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Wochen-Rückdlick.
(Nachdruck llntersagt .)

DaS Schicksal des deutsch - russischen Handels¬
vertrages  ist nunmehr entschieden . Schon am ersten
Tage der zweiten Lesung , am Samstag voriger Woche, ist
die Entscheidung gefallen , indem Artikel 1 mit 200 gegen
146 , also mit einer Mehrheit von 54 Stimmen angenom¬
men wurde . Noch vor wenigen Wochen vätle man sich
dieses Stimmverhältnis nicht tränm n lassen Der rumä¬
nische Be -. trag war nur mit 24 Stimmen Mehrheit (189
gegen 165 ) angenommen worden , wiewohl ihm Westens
nicht die Bedeutung beigelegt wurde , wie dem russischen
Vertrage . Es hat sich aber mehr und mehr die gewiß
berechtigte Ucberzeugiing Bahn gebrochen , daß der russische
Vertrag keine Verschlimmerung der Verhältnisse herbei¬
führen werde , nachdem einmal der Vertrag mit Oesterreich
rc. abgeschlossen sei und dadurch das fremde Getreide den
Zutritt zu uns für den Zoll von 3 .50 M . gewonnen habe.
Die Landwirte haben sich zum Teil ja noch nicht davon
überzeugen können , daß der neue Vertrag an den Dingen
nichts Wesentliches mehr ändere ; zum Teil ist das wohl
auf die Verhetzung durch den Bund der Landwirte oder
(in Bayern ) der Feinde des Centrums zurückzusühren , eine
Verhetzung , die bei den außergewöhnlich niedrigen Getreide-
Preisen leicht Boden fand , so wenig auch der russische Ver¬
trag mit diesen Preisen zu thun hat . Wäre nicht der
Widerstand der ländlichen Wähler gewesen, so würde die
Mehrheit für den Vertrag noch Wohl etwas größer ge¬
worden sein.

Eine zweite Probe auf das Endergebnis wurde am
Dienstag von den Konservativen veranlaßt durch den An¬
trag , die bisherigen Getreidezölle  beizuhalten . Da
der Vertrag vom Reichstage nicht abgeändert werden kann
und Verhandlungen auf der Grundlage des Differential¬
zolles völlig aussichtslos wären , die Annahme des Antrages
also sicher Verlängerung und Verschärfung des Zollkrieges
bedeutet hätte , so war eS den Antragstellern offenbar weni¬
ger um die Annahme ihres Antrages zu thun , als um die
Agitation im Lande ; man wollte eine Handhabe haben,
um die Hetzerei des Bundes der Landwirte fortsetzen zu
können , indem man alle , die auf das Manöver nicht ein¬
gingen , als Gegner der Landwirtschaft verdächtigen wollte.
Es verfing aber nicht . Mit 205 gegen 151 Stimmen , also
mit derselben Mehrheit von 54 Stimmen , mit der Art . 1
angenommen war , wurde der Antrag verworfen.

Das Centrum  hat sich bei der Abstimmung geteilt.
Für Art . 1 stimmten 42 , dagegen 38 . Die Gegnerschaft
umfaßte als Gros sämtliche bayerischen Centrumsabgeord¬
neten . Irgend ein Versuch des F ?aktionszwanges , der beim
Centrum überhaupt nicht besteht , ist natürlich nicht gemacht
Worden ; jeder hat seiner Ueberzeugung nach gestimmt . Es
Wäre also völlig unberechtigt , gegen jemand einen Vorwurf
zu erheben . Wenn einer vielleicht nicht im Sinne eines
Teils seiner Wähler gestimmt hat , so müssen diese doch
überzeugt sein, daß er sein Votum nach gewissenhafter Prü¬
fung des Für und Wider eingerichtet hat . Haben doch selbst
die Konservativen  es nicht vermocht , ihre Leute unter
einen Fraktionszwang zu bringen . Sie haben den Abg.
Erbprinz zu Hohenlohe dagegen stimmen und mehrere Mit¬
glieder sich drücken lassen , so den Landrat Gescher , den Re¬
gierungspräsidenten Steinmann , den Viccoberceremonien-
meister Grafen Kanitz rc. Wenn der Graf Dönhoff aus
der Fraktion hinansgedrängt wurde , so geschah es also
nicht , weil er für den Vertrag stimmte , sondern weil er
verraten hatte , daß die Fraktion ihre Leute nicht zusammen -
halten könne. Man darf fest überzeugt sein , daß viele
Konservative , wenn nicht alle , froh sind über die Annahme
des Vertrages . Sie haben jetzt die Opposition gerettet,
ohne daß ernstliche Folgen daraus entstehen . Wäre die
Annahme des Vertrages nicht gesichert gewesen , so wäre

» Oskar Bsmnann über Dentsch - Ostafrika
Anläßlich der jüngsten Kolonialdebatten im Reichstag

dürfte es von Interesse sein, auf das Urteil eines unserer
besten Afrikakenner zu verweisen , des Dr . Oskar Bau¬
mann,  aus dessen im Druck befindlichen Werk „Durch
Massai -Land zur Nilquelle " (Berlin , Dietrich Reimer ) wir
vorläufig folgende Auszüge entnehmen:

Die Fruchtbarkeit  des von ihm durchwanderten Ge¬
bietes betreffend sagt Dr . Baumann : An den Bergland-
fchaften von Usagara , Ungun , Usambara und Pare schließt
sich im Nordwesten der Kilimanjaro und Mcru . Zu den
schönsten Strichen gehört das Massai -Plateau mit Jraku
und dein Gurniberg , ein prächtiges , wasserreiches Hoch¬
gebiet mit fettem Boden und üppiger Vegetation , im Nor¬
den völlig brach liegend , im Süden , in Jariku , reich be¬
baut . Unyamwesi , dem wirtschaftlich auch die östlichen
Nyansagebiete , die Umgebung von Jrangi und das südliche
Uha beizurechnen sind , ist vorherrschend trockenes Land und
häufig von Steppen und Miombowäldern bedeckt, dennoch
ist das Land überall anbaufähig . Die Hochländer zwischen
Nyansa und Tanganyika find vorherrschend fruchtbar und
nähern sich, was Wasserreichtum und Ueppigkeit anbelangt,
stellenweise sogar dem Massai -Plateau . In Ussui giebt es
zwar steinige , dürre Striche , doch sind solche nur vereinzelt,
das ganze Gebiet muß als gutes bezeichnet werden . Die
Erforschung des nördlichen Deutsch - Ostafrika hat also im
Allgemeinen günstigere Ergebnisse geliefert , als sich er¬
warten ließ . Die weiteren Steppenstriche , die auf älteren
Karten angegeben waren , schrumpfen immer mehr zusammen,
und wo wafferlose Wüsten erwartet wurden , stieß die For¬
schung auf prächtige Hochländer , die aussichtsvollsten der
Kolonie.

Ueber den Elfenbeinhandel  urteilt Dr . Baumann
wie folgt : Das deutsche Interessengebiet liefert heute schon
verschwindend wenig Elfenbein , dessen Menge alljährlich
abnehmen wird . Das Elfenbein aus den englischen Ge¬
bieten , sowohl jenen im Massailand als jenen nordwestlich
vom Nyansa , werden die Engländer bald an ihre Hafen¬
plätze abgelenkt haben , jenes aus Manyema fällt der Congo-
und Nyassa -Route zu. Es wird also in sehr naher Zeit
nur der Karawanenverkehr der Wanyamwesi übrig bleiben
die in ihre », konservativen Sinne der Ostküste speziell
Bagamoyo , sobald nicht untreu werden . Doch haben ja
auch diese keinen Born , aus dem sie ewig Elfenbein schö¬
pfen können . Gerade weil die jetzigen Produkte , Elfenbein
und Sklaven , nicht von Dauer wirtschaftlich bedeutungsvoll

in ihren Reihen die Ordnung sicher nicht aufrecht zu er¬
halten gewesen.

Einmütig gegen den Vertrag haben nur die Antisemiten
gestimmt , einmütig dafür die Socialdemokraten , Freisin¬
nigen , Volksparteiler und Polen . Von den Nationallibe¬
ralen stimmte die Minderheit , von der Reichspartei die
Mehrheit dagegen . Die Konservativen warfen sich Haupt
sächlich auf die Bestimmung über die Gestaltung der
Eisenbahntarife,  indem sie Vorgaben , wir hätten Ruß¬
land die Verfügung über die Gestaltung unserer Tarife
eingeräumt ; es wurde indeß nachgewiesen , daß es sich nur
um die Festlegung bestehender Einrichtungen und um die
Sicherung des Handels - und Transportgewinnes aus rus¬
sischem Getreide für den deutschen Handel rc. handelt , da
sonst das rusische Getreide zur See gedrängt würde , ohne
Deutschland zu berühren ; die deutsche Landwirtschaft hat
von der Tarifverständigung keinen Nachteil.

Die Debatten , die ja neues nicht mehr bieten konnten,
drehten sich außerdem vornehmlich um die Staffeltarife.
Der Reichskanzler erklärte , daß die preußische Regierung
diese Tarife am 1. August aufheben werde . Sie will sich
aber nicht formell binden , also keine Verpflichtung über¬
nehmen , dieselben während der Dauer des Vertrages nicht
wieder einzuführen , und beruft sich dabei auf die Möglich¬
keit eines neuen Notstandes . Wenn wir bedenken, daß
Miquel ein Freund der Staffeltarife ist und der Eisenbahn¬
minister sie wegen der Einnahmen liebt , auch daß Minister
in Preußen vergänglich sind und ei» Ministerialbeschluß
morgen auf das Gegenteil von heute lauten kann , so ist
allerdings die Garantie wegen der Staffeltarife nicht allzu
groß . Die beste Garantie liegt aber in der Thatsache , daß
die Landwirte des Nordostens nach Aufhebung des Iden
titätsnachweises,  wie sie nun endgültig vom Reichs¬
tage beschlossen worden ist, kein Interesse mehr an den
Staffeltarifen haben werden . Sie leugnen das zwar jetzt
noch zum Teil , indes wird sich schon bald Herausstellen,
daß sie mit der Ausfuhrprämie , wie sie die Einfnhrscheins
darstellen , besser fahren als mit den Staffeltarifen . Die
Aufhebung des Identitätsnachweises wird auch dem Osten
über die befürchteten Nachteile des Handelsvertrages hin¬
weghelfen . Er wird dort zur Preissteigerung führen und
den Zoll voll zur Geltung kommen lassen , was bisher nicht
der Fall war.

Der Führer des Bundes der Landwirte  hat
schon im Reichstage ongekündigt , der Bund werde nicht
ruhen , sondern seine Agitation gegen die Handelsverträge
fortsetzen , bis diese beseitigt seien . Herr v. Plötz dürfte
aber bald die Erfahrung machen, daß seine hohle Schreierei
nicht mehr zieht . Der Bund hat bisher von der Opposi¬
tion gegen die Vertragspolittk gelebt . Nachdem diese aber
für 10 Jahre entschieden ist. wird der Eifer schon Nach¬
lassen , zumal da sich Herausstellen dürfte , daß man die
Folgen arg übertrieben hat . Freilich wird man ander¬
weitig für die Hebung der Landwirtschaft sorgen müssen.
Der Preußische Finanzminister Dr . Miquel  hat bei dem
Festmahle des Landwirtschaftsrates eine Rede gehalten , in
der er sagte , nachdem in den letzten 30 Jahren alle Ge¬
setze wesentlich zu gunsten der Industrie und des Handels
gegeben worden seien, müsse jetzt eine dreißigjährige Pe¬
riode eintreten , wo die Interessen der Landwirtschaft für
die Gesetzgebung maßgebend seien. Er hat die Berichte
über seine Rede zwar hinterher wieder als ungenau be¬
zeichnen lassen , allein im Grunde werden sie schon richtig
sein. Der Minister , der selbst an der Gesetzgebung der
letzten 30 Jahre einen bedeutenden Anteil hat , will ja nun
einmal als Vorkämpfer der Konservativen und der Land¬
wirtschaft weiter streben . Mit der Forderung , daß die
Interessen der Landwirtschaft mehr wahrzuuehmen sind,
hat er ja recht , allein für ihn handelt es sich aber wohl
mehr um den Kampf gegen den Grafen Caprivi . Dieser
ist bei den Handelsverträgen als Sieger hervorgegange ».
Wahrscheinlich wird aber der Kampf gegen ihn nunmehr

erst recht beginnen . Herr Miquel steht an der Spitze der
Opposition und stützt sich auf die Konservativen deshalb,
weil er glaubt , daß ohne und gegen sie auf die Dauer bei
uns nicht regiert wird.

Der Reichstag  hat die Etatsberatung jetzt ziemtlich
zu Ende geführt . Der Marineetat  hat ganz bedeu¬
tende Abstriche erfahren , wenn auch nicht so viele , wie
mancher gewünscht hätte . Bei den Polen  ist deshalb
sogar ein „ Krach " entstanden . Die Fraktion wollte am
letzten Freitag , nachdem die Forderung für den Panzer
„Ersatz Preußen " durchgedrückt war , Herrn v. Koscielski
nicht mehr folge » und lehnte die Forderung für den Kreu¬
zer „Ersatz Leipzig " ab . Darauf hat Herr v. Koscielski
sein Mandat niedergelegt . Die Polen sind offenbar nicht
zufrieden mit den Zugeständnissen , die ihnen in der Spra¬
chenfrage gemacht werden ; viel ist es ja auch nicht , zumal
da die paar polnischen Unterrichtsstunden ans die Provinz
Posen beschränkt bleiben.

Für den Handelsvertrag haben die Polen indes unter
Führung des Fürste » Radziwill gestimmt . Ebenso stimm¬
ten sie später für den Aviso „ Ersatz Falke " , vielleicht im
Schreck über die eigene Kühnheit . Die wenig erfreuliche
Angelegenheit des Na tionaldenkmals  für Kaiser
Wilhelm I . hat der Reichstag vorläufig dahin erledigt,
daß er ein Pauschquantum von 4 Millionen und davon
zunächst 1100 000 M . bewilligte . Weiter will er mit der
Sache nichts zu thun haben . Der Bundesrat wird wohl
später mit weiteren Forderungen kommen . Wie die Stim¬
mung jetzt ist, wird er damit abgewiesen werden . Man
rechnet aber wohl mit einem Umschlag der Stimmung,
wenn das Denkmal erst begonnen ist und dann mit der
bewilligten Summe nicht zu Ende geführt werden kann.
Hoffentlich täuscht man sich darin Jedenfalls hat die
Nation alles Interesse an dem „ Nationaldeukmal " ver¬
loren.

Die S t eu e r k o m m is si o n des Reichstages hat die
Quittung ?- , Check - und Frachtbriefsteuer
ab gelehnt.  Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat dieser Tage
erklärt , die Regierung verlange Antwort auf alle ihre
Stenerrorlagen und werde sich nicht damit zufrieden ge¬
ben , daß man sie stillschweigend bei Seite lege . Es wird
nicht schwierig sein, ihren Wunsch zn erfüllen . Der Reichs¬
tag braucht bloß ebenso rund und nett Nein zn sagen , wie
die Kommission ; dann ist alles in Ordnung.

Im preußischen Abgeordnetenhause  hat
diesmal die Beratung des Knltnsetats  viel Zeit in
Anspruch genommen . Das Centrum , das sich in den letz¬
ten Jahren etwas zurückgehalten hatte , um die Entwicke¬
lung der Dinge abzuwarten , hat wieder eine Menge von
Beschwerden und Klagen vorzubringen gehabt . Wenn das
die anderen Parteien etwas ermüdet hat , so kann das Cen¬
tn »» nichts dafür . Gebe man ihm zn Klagen keinen An¬
laß , so geht es schneller. Man nimmt ihm übel — auch
der Kultusminister that das — daß es so diele Einzelsälle
vorbriugt . Aber was soll es denn machen ? Bringt es
keine Einzelfälle , so entgegnet man ihm , seine Klagen seien
nicht substantiiert ; bringt es Einzelsälle , so sagt man:
aber wie könne» wir denn hier auf diese Menge von
Einzelheiten eingehen ? In den letzten Tagen betrafen
die Beschwerde » des Centrums hauptsächlich die Imparität
auf dem Gebiete der Schulaufsicht und der Staats-
lei st u n g e n für die Geistlichen.  Der Kultusminister
arbeitet immer weiter mit s inen schönen, glatten , wohl¬
wollend klingenden Worten , aber er hütet sich vor Thaten.
Das Knnststückchen aber verfängt nicht lange mehr . Sehr
drastisch hat der Minister ja selbst illustrieren müssen , wie
es mit der wohlwollenden und unparteiisch sein sollen¬
den Behandlung der Katholiken bestellt ist. Keine katholi¬
sche Angelegenheit , rühmte er , werde entschieden ohne An¬
hörung seiner katholischen Räte . Ja , angehört werden sie
wohl , aber der Minister thnt das Gegenteil von dem , was
sie raten.

So hatte der katholische Rat das Bedürfnis nach einer
Franziskaner - Niederlassung in Essen  anerkannt,
aber der Minister weigerte trotzdem die Zulassung , weil die
protestantischen Behörden das Bedürfnis leugneten . Wie
eS mit der Berufung auf das Gesetz steht , dafür haben
wir ebenfalls ein Beispiel . Herr Dr . Bosse sagt , das Ge¬
setz mache die Zulassung von dem Bedürfnis  abhängig;
die „ Germ . " hat aber nachgewiesen , daß davon kein Wort
in dem Gesetze steht . Der Minister handhabt also die
Gesetze mit einem solchen „Wohlwollen " , daß er etwas hin¬
einlegt , was gar nicht darin steht . Zur Beleuchtung seiner
„Parität " liebt er es auch, einzelne Etatsposten herauszu¬
heben , bei denen die Katholiken bedeutend mehr beteiligt
sind, als die Protestanten . So erwähnte er , daß von den
400000 M ., um die der Titel zur Verbesserung der äuße¬
ren Lage der Geistlichen erhöht worden sei, 380000 M.
den katholischen Geistlichen zugute kämen. Natürlich „Hört,
hört !" Daß aber die protestantischen Geistlichen lange
einen großen Vorsprung hatten , es sich also nur um eine
verspätete „Parität " handelt , wurde nicht erwähnt . Die
wirkliche Paritätsgesinnung zeigte sich ja auch gerade an
dieser Stelle recht deutlich in der Weigerung , den katholi¬
schen Geistlichen dieselben Zuschüsse und Alterszulagen zu
gewähren , wie den Protestantischen . Mit den glatten Wor¬
ten wird Herr Dr . Bosse bei den Katholiken nicht mehr
auskommen.

In Oesterreich  hat das Koalitons -Ministerium den
parlamentarischen Gruppen eine neue Wahlreform
vorgclegt , aber die neuen Vorschläge finden keine bessere
Aufnahme wie die früheren des Ministeriums Taasfe , und
wiederum sind es die „ Liberalen " , welche einer Erweite¬
rung des Wahlrechts abhold sind und nach ihren  Wün¬
schen eine „Wahlreform " herbeiführen wollen . Das Mini¬
sterium Taasfe ist bekanntlich infolge seiner Wahlreform
gestürzt worden ; sollte dem Koalitions -Ministerium Win-
dischgrätz ein ähnliches Schicksal beschieden sein ? — In
Ungarn  zieht sich die große Debatte über das Civil-
ehegesetz  im Abgeordnetenhause mehr in die Länge als
man erwartet hatte . Inzwischen ist den Kulturkämpfern
und ihrer Kulturkampfvorlage eine Gefahr  entstanden,
an die bisher niemand dachte . Die liberalen Kulturkäm¬
pfer verlangen »äuilich von der Regierung für die Unter¬
stützung , die Pe derselben gewähren , als Gegenleistung die
Anerkennung des Erzrevolutionärs Ko s s u th als „Na¬
tionalheiligen " , während Kossuth heute noch die Verjagung
der Habsburger aus Ungarn verlangt . Für die liberale
Regierung ist das eine unangenehme Zwickmühle.

In Frankreich  hat die vergangene Woche den bisheri
gen Dynamit Attentaten ein neues hinzugefügt , in der
Madeleine -Kirche zu Paris wurde hinter die Thür des
Haupteinganges eine Bombe geworfen ; durch die Explosion
wurde der Urheber des Attentats getötet.

In England  hat am Montag die Wiedereröffnung de
Parlaments  stattgefunden , welche dem neuen Ministe
Präsidenten Lord Rosebery  Gelegenheit bot , anläßli
der in England bei jeder neuen Session üblichen DebaO
über die Adresse an die Königin das Programm des Mi
nisteriums zu entwickeln . Im Großen und Ganzen e>
klärte der Nachfolger Gladstone 's dasselbe , was vor einige
Jahren der Nachfolger des Fürsten Bismarck im preußi
schen Abgeordnetenhaus erklärte : „Der Kurs bleibt de,
alte ." Auch Lord Rosebery hat erklärt , daß er nicht die
Absicht habe , von dem Gladstone ' schen Programm abzu¬
weichen , daß das neue Ministerium keinen Wechsel in
der Politik,  sondern nur einen Wechsel in den Personen
bedeute . Die Ehre Englands und der europäische
Frieden  würden von der gegenwärtigen Regierung ge
wahrt werden . Letzteres ist gewiß sehr angenehm zu hö
ren , zumal Lord Rosebery ein Anhänger des Dreibundes
ist, und was die „ Ehre Englands " angeht , so hat der neue
Premierminister auch keinen Zweifel darüber gelassen , daß
er ein unbedingter Anhänger der Gladstone ' schen Homerule¬

sind, scheint es mir verfehlt , in den gegenwärtigen Kara¬
wanenstraßen die Verkehrslinien der Zukunft zu suchen.
Diese dürfen sich nicht nach den Produkten richten , die sind,
aber nicht mehr lange sein werden , sondern nach jenen , die
geschaffen werden sollen . Von Schätzen des Mineralreiches
wurde bisher noch nichts gefunden ; die erhofften salpeter-
lager im Massailand fehlen , aber an ihrer Stelle wurde
Salz entdeckt. Am Balangda -See in Mangati , in der
Nyara -Steppe südlich vom Eyassi -See und inUvinsa süd¬
lich von Uha trifft man Salz von ausgczeichn -ter Qualität,
ja nahezu chemisch reines Kochsalz. Ungeheure Gebiete
des tropischen Afrika ' s , fast der ganze Sudan und Congo-
staat besitzen kein Kochsalz, welches dort zu den wertvollsten
Artikeln gehört und nur mangelhaft durch Bananenasche
ersetzt wird . Uganda und Unyoro führten blutige Kriege
um den Besitz einiger Salzlachen , und zu den ersten Hand¬
lungen der Engländer in diesen Gebieten gehörte die Be¬
schlagnahme dieser Lachen, die ihnen nicht nur die kommer¬
zielle, sondern teilweise sogar die politische Herrschaft dieser
Länder sichern.

Ueber die Zukunft Deutsch - Ostafrikas  läßt Dr.
Baumann sich wie folgt aus : Die Möglichkeit einer Entwicke¬
lung liegt einzig im Ackerbau.  Im Küstengebiet , be¬
sonders in dem fruchtbaren Usambara , ist Plantageubau
unter europäischer Leitung das aussichtsvollste Unternehmen,
Im Innern jedoch ist vorläufig an solchen nicht zu denken
und muß der eingeborene Ackerbau an seine Stelle treten.
Dazu braucht man anbaufähiges Land und Menschen , welche
dieses Land bebauen . An beiden ist kein Ueberfluß , aber
doch genügend vorhanden . Wie immer man jedoch dis
wirtschaftliche Zukunft des Innern Ostafrikas betrachtet,
stets stößt man auf die Schwierigkeit der Transport¬
mittel,  deren heutige Form jede Entwickelung hemmt.
Durch Trägcrkarawaneu läßt sich eben nur Elfenbein , viel¬
leicht auch Vieh mit gr ßer Schwierigkeit nach der Küste
schaffen. Alle andere Produkte , vor allem jene des Acker¬
baues , die doch die eigentliche Zukunft des Landes bilden,
sind auf diesem Wege nicht zu befördern , da sie die Kosten
solchen Transportes nicht lohnen.

Wenn es sich nun darum handelt , Linien zu finden,
welche durch Anlage einer Straße  oder Eisenbahn  dis
Kolonie erschließen sollen , so müssen dabei in erster Linie
wirtschaftliche , in zweiter Terrain -Gründe maßgebend sein.
Es muß ferner bedacht werden , die „zweite Küste " Ost-
afrika ' s , die der großen Seen möglichst auszunützen . Eine
Linie , welche von Tanga oder Bagamovo oder Dar -es-
Salaam aus nach Tabora führt , müßte nach dem obenge¬

nannten Gesichtspunkte als gänzlich verfehlt betrachtet wer
den . Denn bei diesem Projekt herrscht offenbar die irrige
Voraussetzung , daß Tabora , das lange Zeit das Emporium
des Elfenbein - und Sklavenhandels war , aber schon heute,
nicht mehr ist, auch in Zukunft eine Nolle spielen werde.
Dies ist jedoch vollkommen auSgeschieden . Nicht viel besser
ist die Linie Bagamoyo -Tabora , die ^zismlich große Terrain¬
schwierigkeiten bietet , wirtschaftlich völlig unproduktiv wäre
und erst durch Seitenlinien ergänzt werden müßte . Wenn
es sich vor Allem um die Erreichung der Seen handelt , so
ist kein Grund einzusehen , warum diser Zweck nicht in ge¬
rader Richtung angestrebt werden soll . Eine Bahn
von Tanga zum Speke -Golf würde sich der Luftlinie am
meisten nähern . Die Terrainschwierigkciten dieser Linie
wären nicht bedeutend , jedenfalls ohne Vergleich geringer
als die der englischen MombaS — Victria -See -Bahn . Bei
einer Länge von ca. 800 Kilometern Hütte die deutsche
Victoria -See -Bahn ungleich geringere Terrainhindernisse zu
überwinden als die 1060 Kilometern langeenglische.

Wirtschaftlich könnten durch eine solche Bahn folgende
Ziele erreicht werden : die fruchtbaren Gebiete des nörd¬
lichen Usambaras nnd Pares würden direkt an die Küste
angeschlossen. Der Kilimanjaro , der nach Aussage aller
Beobachter zu den besten Gebieten Ostafrikas gehört und
auch militärisch von hoher Wichtigkeit ist, wäre zugänglich
gemacht . Im weiteren Verlauf berührt die Linie den Meru,
der kaum weniger günstig beschaffen ist, als der Kiliman¬
jaro , durchschneidet die ' Massai -Steppe in ihrem weniger
unfruchtbaren , schmalen Nordabschnitt und erreicht den
Manyara , in dessen nächster Nähe sich die bewohnte Acker¬
baudistrikte Umbugwe und Jraku befinden . Sie durchzieht
hierauf das Mutyek -Plateau , welches , heute unbewohnt,
doch zu -den fruchtbarsten Gebieten gehört und besonders
inbezug auf europäische Einwanderung in Betracht kommt.
Am Nordende des Eyassi -See berührt die Linie die reichen
Kochsalzlager dieser Distrikte , führt hierauf durch Serengeti,
das hauptsächlich als Weideland inbetracht käme, und be¬
tritt Usukuma , eines der dichtest bewohnten und bebauten
Gebiete des Innern , das für Ackerbau sehr entwickelungs¬
fähig ist. Im Anschluß an die Bahn müßte natürlich ein
Dampfer auf dem Viktoria -Lee laufen . Dieser Dampfer,
sowie einige Segelschiffe müßten den Verkehr am See Her¬
stellen und vor Allem dessen Küsten mit Saft versorgen.
Von feindlichen Völkerschaften wären auf dieser Linie
höchstens die Bewohner von Ober -Aruscha zu fürchten . Im
weiteren Verlauf der Route , besonders in Massai Land,
sind Hindernisse seitens der Eingeborenen gar nicht zu fürch¬

ten , die Engländer , deren projektirte Bahn doch ebenfalls
das Massai -Lanv durchquert , veranschlagen für dieselbe eine
Schutztruppe von 400 Swahili -Askari , hauptsächlich zur
Bewachung der Telegraphendrähte . Nach meiner Ansicht
wäre diese Zahl für die deutsche Linie noch zu hoch ge¬
griffen.

Des eine Bahn ein Kulturfaktor ersten Ranges und ge¬
eignet ist, einen ungeahnten Aufschwung zu veranlassen,
ist durch zahllose Beispiele in europäischen und überseeischen
Ländern bewiesen . Nicht nur der gesamte Handel wird
sich sofort an der Bahnlinie und ihren Ausgangspunkten

.konzentrieren , sondern auch jeder unerlaubte Verkehr , vor
^allem der Sklavenhandel , wird aufhören oder bei der
, kolossalen Abnahme jedes Karawanenverkehrs leichter zu
verhindern sein . Die Engländer , die doch in kolonialen
Dingen gewiß keine Phantasten sind, gehen mit Ernst an
den Bau der Viktoriasee -Bahn . Der einzige, wenn auch
nur scheinbar stichhaltige Einwand gegen eine deutsche
Bahn wäre der , daß zwei Bahnen zum Viktoriasee des
Guten etwas viel seien . Die Vorteile der Route Kiliman¬
jaro —Speke -Golf gegenüber jener Kikuyu — Kavirondo sind
jedoch in die Augen springend . Vor Allem ist es die
nächste Linie , ferner sind die Terrainschwierigkeiten ungleich
geringer und die Arbeitskräfte viel leichter zu beschaffen.
Die Kosten einer solchen Bahn wären also weit geringer
und der erreichte Hauptzweck , die Verbindung des Viktoria-
Sees und Uganda ' s mit der Küste, wäre dieselbe . Es ist
nicht abzusehen , warum eine Vereinigung der beiden Bahn¬
projekte , des deutschen und englischen nicht denkbar wäre.

Wenn man die Viktoriasee - Bahn auf die Möglichkeit
einer weiteren Verlängerung betrachtet , so findet man , daß
die Mlagarassi -Zuflüsse in nächster Nähe des Viktoria-
Sees entspringen , also zweifellos eine Bahnlinie zum
Tanganyika , etwa vou Vukome nach Ujiji , ohne besondere
Schwierigkeiten ermöglichen würden . Doch gehört eine
solche zweifellos der späteren Zukunft an , vorläufig ist der
Tanganyika unbedingt abhängig von der Nyassa -Route.
Kein wie immer geartetes Bahnprojekt kann mit dieser
konkurrieren . Sich zur Nyassa Route einen Zugang zu
sichern, die weiten vielversprechenden Gebiete im Süden
des Schutzgebietes , die heute noch eine terra ineoZnita sind
zu erforschen und der Kultur zugänglich zu machen, scheint
mir eine der dringlichsten Arbeiten deutscher Kolonial¬
politik . Hier ist noch Pionierarbeit zu thun , während
dieselbe im Norden des Schutzgebietes vollendet und die
Specialforschung die allmäbliac wirtschaftliche Erschließung
eiusetzen kann.



Gesetzgebung für Irland ist, an welche er sich durch„Bande
der Ehre" gebunden erachtet, wie er auch ganz auf dem
Boden der letzte» Rede Gladstone's gegen das Haus
der Lords (erste Kammer bezw. Herrenhaus) sich ge¬
pellt hat.

In Italien hat EriSpi  wegen seiner Maßnahmen
zur Unterdrückung der revolutionären Bewegung auf der
Insel Sicilien und in Massa-Carrara ein unbedingte- Ver¬
trauensvotum erhalten; daß aber damit die anarchische Be¬
wegung nicht unterdrückt ist, beweist da» Bomben -At¬
tentat,  welches neulich vor dem Bersammlungsgebäudeverübt wurde.

In Holland  hat die Regierung den Wahlreform¬
entwurf,  nachdem die Kammer denselben in einem we¬
sentlichen Pnnkte abgeändert hat, zurückgezogen. Ob nun
eine Ministerkrisis oder eine Kammerauflösung folgen wird,
muß man abwarten.

Aus Spanien  wird eine Ministerkrisis  gemeldet,
die mit der Demission der ganzen Kabinetts geendet hat.
Statt eines neuen Ministeriums könnte man den Spaniern
eine neue und bessere Finanzwirtschaft wünschen.

In Brasilien  hat die Lage der Aufständischen eine
ganz unerwartete Wendung genommen. Das aufständische
Geschwader vor Rio de Janeiro unter dem Admiral de
Gama hat sich nach dreistündigem Bombardement ergeben,
nachdem de Gama sich vorher auf eia portugiesisches Schiff
geflüchtet hat. Peixoto ist damit Herr der Hauptstadt ge¬
worden. Ob damit aber der Bürgerkrieg beendigt ist, läßt
sich noch nicht übersehen, da nicht recht klar ist, wie die
Lage in den Südstaaten zur Zeit ist. Auch die Vorgänge,
die der überraschenden Wendung der Dinge vor Rio de
Jaueiro zu Grunde liegen, harren noch der Aufklärung.

Haben die Socioldemokraten de«
Ausschlag gegeben?

Durch den rohen Ausfall gegen das Andenken des ersten
deutschen Kaisers im neuen Reiche haben die Socialdemo¬
kraten des Reichstags große Entrüstung erregt. Diese
Stimmung benutzt die Krenzztg., um gegen den Grafen
Taprtvi und Genossen den Hetzruf zu erheben: Seht, diese
intimonarchische und antinationale Socialdemokratte ist die
Kerntruppe Eures „neuen Kurses" ; ohne die geht es nicht.

Rechnungsmäßig liegt nun die Sache so: die Mehrheit
für den Handelsvertrag betrug bei den beiden bisherigen
Abstimmungen 56. Von den Socialdemokratensind 42
Stimmen für den Vertrag abgegeben worden. Wenn diese
12 Stimmen in Abzug gebracht werden, so bleibt immer
noch eine Mehrheit von 14 Stimmen für den Vertrag
übrig. D. h., der „neue Kurs" hat bei dieser schwierig¬
sten Frage die Mehrheit der bürgerlichen  Parteien
Air sich.

Der Vertrag wäre allerdings zu Falle gekommen, wenn

die 42 Socialdemokraten gegen  ihn gestimmt hätten. So
darf aber die Krenzztg. nicht rechnen. Denn wenn sie es
der Regierung zur Schande auslegt, von den Socialdemo
kraten in einem Punkte unterstützt zu werden» so muß sie
es auch als eine Schande der Konservativen betrachten,
mit Hilfe der Socialdemokraten eine oppositionelle Mehr¬
heit zu Stande zu bringen. Sie kann höchsten» bean¬
spruchen, daß diese bösen socialdemokratischenStimmen
als nicht vorhanden betrachtet werden. Und da lehrt un»
Adam Riese, daß e» auch ohne sie geht.

Aber die Krenzztg. weiß sich zu helfen. Sie rechnet
schleunigst noch die Stimmen der freisinnigen und der süd¬
deutschen Volkspartei hinzu; dann kommen allerdings mehr
Ja 's heraus, als der russische Handelsvertrag entbehren
kann. Doch mit welchem Rechte kann man diese VolkS-
parteiler mit den Socialdemokraten in einen Topf werfen?
Jene stehen trotz ihrer fortschrittlichen oder gar demokra¬
tischen Neigungen durchaus auf dem Boden der gegenwär¬
tigen Staats- und Gesellschaftsordnung; e» find„Bour¬
geois". und viele von ihnen erfreuen sich eines glühen¬
deren Haffes der Socialdemokratie, al» selbst die Vorkämpferder Rechten.

Graf Caprivi hat in seiner Antrittsrede erklärt, er nehme
das Gute, wo er es finde. Wie thöricht ist nun die Zu¬
mutung, daß er die Stimmen der Linken zurückweisen soll,
wenn sie für etwas eintreten, was die Regierung als gut
und notwendig vorgeschlagen hat? Fürst Bismarck sprach
zwar den Caprivi'schen Grundsatz nicht so förmlich aus,
aber er handelte  darnach, wenn eS seinen Plänen förder¬
lich war. Ec hat sich niemals geniert, mit Hülfe der
Linken die Opposition in der Rechten zu schlagen, die Kon¬
servativen wagten es allerdings nur in wenigen Fällen, es
aus diese Realpolitik ankommen zu kaffen.

Neulich hat die Krenzzeitung" das große Wort gelaffen
ausgesprochen: das konservative Interesse und das StaatS-
intereffe könnten niemals auseinandergehen. Das heißt auf
deutsch: was die konservative Partei will, muß der Staat
und seine Regierung wollen, gegen  die konservative Partei
darf nichts gemacht werden; der Staat — das ist die
konservative Partei. Eine furchtbare Ueberhebung und
Anmaßung gegenüber den anderen Parteien und den ande¬
ren Landesteilen und Berufsständen. Und zugleich eine
dreiste Antastung des monarchistischen Prinzips, dessen
Vertretung angeblich die konservative Partei in Erbpacht
hat. Darf der König nichts gegen die Wille'smeinung der
Konservativen thuen, dann ist er nicht von Gottes Gnaden,
sondern von Gnaden der konservativen Fraktion. Nach
der Verfassung aber herrscht und regiert der König, und
sein Wille bedarf nur in den verfassungsmäßigen Fällen
der Zustimmung der Parlaments-Mehrheit; über die Be¬
schaffenheit dieser Mehrheit hat ihm Niemand Vorschriftenzu machen.

Weil wir kein parlamentarisches Regiment haben, ist auch

die Frage ganz gegenstandslos, wie die Regierung milder
buntscheckigen Vertragsmehrheit weiter Wirtschaften könne.
Die Regierung ist nicht im mindesten auf die vertrags¬
freundlichen Personen und Parteien angewiesen. Sie ent¬
wirft nach wie vor ihre Vorlagen nach ihrer Ueberzeugung
vom Interesse deS Lande», bringt sie vor die Volksvertre¬
tung, sucht vurch ihre Gründe alle Abgeordneten zu über¬
zeugen und nimmt die Unterstützung, wo sie zu finden ist.
Wollen die Konservativen ihren Grundsätzen treu bleiben,
so müsse» sie auch fortan für diejenigen Vorlagen stimmen,
die sie für gut erachten, einerlei, ob sie von Caprivi oder
Miguel ausgehen. DaS Gegenteil wäre faktiöse Oppo¬
sition, die sich«in Konservativer am allerwenigsten ge¬
statten darf.

Es ist ferner ein Unrecht gegen die Wähl  er, wenn man
die Stimmen der Linken als wertlosen Plunder bei Seite
Wersen will. Die vielen Tausend« von Arbeitern, die für
die Socialdemokratie gestimmt haben, find so zu sagen auch
Menschen,  und wenn es sich um eine Frage handelt,
wo ihr tägliches Brod ins Spiel kommt, muß man sie auch
hören. Und wollte man selbst die Mandate der socialde¬
mokratischen Abgeordneten für moralisch ungültig erachten,
so.müßten doch die bürgerlichen Minderheiten
in diesen Wahlkreisen in Betracht gezogen werden. Mag
die „Kreuzzeitung" einmal ausrechnen, welche Abgeordne¬
ten in den Reichstag gekommen wären»wenn die socialde¬
mokratischen Stimmen überhaupt nicht, vorhanden gewesen.
Der Vertrag würde gewiß auch in einem solchen  Reichs¬
tage durchgegangen sein.

Endlich steht es außer Zweifel, wie selbst Freiherr von
Schorlemer-Alst öffentlich anerkannt hat, daß der Vertrag
in einem neuen Reichstag durchgegangen wäre. Es ist
gut, daß die Linke un» vor dem Aergernis eines solchen
Wahlkampfes bewahrt hat, indem sie sich sachlich entschied
und keine Bosheitstaktik trieb.

Der Ausfall der „Krenzzeitung" ist also ganz und gar
haltlos; aber das Blatt scheint ihn doch für eine paffende
Waffe in dem Jntriguenkampfzu halten.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civtl -Jngenteur und Pa¬
tentanwalt in Düsseldorf, welcher den Abonnenten d. Bl.

Auskünfte kostenlos erteilt.
Anmeldungen.  Bernh . Koch in Neuß, „Verschluß für

innere Fensterläden."
Erteilungen.  A . Eumann in Düsseldorf, „Vorrichtung

zum Zusammenpressenvon Dielen." — K. Wewers in Düsses
darf, „Eisenreisen-Verschluß für Fässer, Kisten, Ballen und
dergl."

Gebrauchs Musterschutz- Erteilungen:  Fr . W. Lühr-
mann in Düsseldorf, „Großraumkessel mit parallel zu diesem
liegenden mit Siede oder Kieldrohren verbundenen Kesseln."
— Gust. Kremer und F . Schwiese in Düsseldorf, „Mit einem

im Henkel befindlichen Hebel verbundener Bierscideldectel." —
Herrmann Glaser in Düsseldorf» „Schraubenschlüssel mit ver¬
stell- und unverstellbarrn Backen«"

* Wo liegt Bochum?  Der römische „Mcffagaero" hatS
heraus . Er teilt mit, daß in Bochum bet Berlin »er Berg,
mann Pfeifer wegen Dynamit -Verbrechen verhaftet worden
sei. Vielleicht hat di« römische Kollegin bloß damit andeutcn
wollen, daß Bochum „in der Gegend von Deutschland" liegt.

" Bet der Auffahrung eine » neue » Schau¬
spieles. „Warum nur die Schauspieler heute so leise
sprechen!?" — „Sie wollen halt das Stück dem Publikum
möglichst schonend beibringrn !"

"Preisfrage. „Wer ist zorniger, der Man », der nach
Hause kommt und das Essen noch nicht fertig findet, oder
die Frau , die das Essen fertig hat und deren Mann nichtkommt?"

" Boshafte Zustimmung.  Schauspieler : „Wenn ich
spiele, vergesse ich alles um mich her ; ich sehe nur meine
Rolle . . . . . das Publikum verschwindet vollständigl" —
Freund : „DaS kann ich ihm auch nicht abelnehmen!"

* Ein wohlthuendeS Gefühl. „Angnste, " sagt der
dicke Rentier Müller auf dem Berggipfel, „wenn man diese
Felsenkolosse um sich her steht, kommt man sich ganz
schlank vor !"

Lebensverflcherungöbank für Deutschland zu Gotha.
Der Vers icherungs bestand  stieg auf 8l 920 Personen
mit 656 200 000 Mk. Neu beantragt  wurden im laufen¬
den Jahre 1018 Versicherungenüber 6 S20 OOOMk. und zum
Abschluß gelangten 878 Versicherungen über 5 870 OM Mk.
Die Zahl der angemeldeten Strrbefälle betrug dagegen 251
mit 1753200 Mk. Versicherungssumme. Die seit den« Be¬
stehen der Anstalt auSgezahlten Versicherungssum¬
me  n beziffern sich auf zusammen 255500000 Mark. Der
Bankfonds  beträgt jetzt rund etwa 1S4 430000 Mk. Die
Ueberschüsse  werden voll und unverkürzt an die Ver¬
sicherten als Dividende  zurückgewährt. In diesem Jahre
beziffert sich der als Dividende zurückzugewährende Betrag
ans 7 082 970 Mk., und zwar werden nachdem alten  Systemmit DividendeunachgewShrung auf die letzte« fünf
Jahre: 38 pCt. der Jahresprämte ") und nach dem
gemischten  System : 28V, pCt . der JahreSprämte
sowie  2 ^ pCt. der Prämienreserve gewährt . In
Prozent der Jahresprämte  auSgedrückt, berechnet sich
hiernach die Gesamtdivtdende nach dem gemischten System
für die ältesten divtdendenberechtigten VersicherungenbiS
auf 125 pCt , so daß also die betreffenden Versicherte» nicht
nur volle Beitragsfreihett genießen, sondern sogar eine be¬
trächtliche bare Herauszahlung erhalten.Die Berfichernngcn Wehrpflichtiger bleibe« ohne
Zuschlagprämienauch im Kriegsfall« i« Kraft.

") Fände, wie bet den meisten anderen Anstalten, die oben¬
erwähnte Nachgewährung nicht statt, so betrüge der diesjäh¬
rige Satz anstatt 38 pCt. wenigstens 45 pCt.
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Gewerbliche
Isrtbildmgs-Schüle

z« Düffeldorf.
Die Anmeldungen für da» Sommerhalbjahr findenG»«ns

<«g den 1. April, vormittags vo» '/»I- Vis V,1 Uhr,
in der Kunstgewerbeschule, Zimmer Nr. 24 statt.
I Ser Dirigent: ProfessorH. Stiller.

K . Z. Mm -,
Oismarckstraße 63. Sismarckstraße63.
nahe Lrntralbahnhof, elUssriUOts . âhr Lrnkralbahnhof,

GmaMeur, Hold - und Silöerfchmied.
Annftgerverbliche Merkkatt r«r Anfertigung kirchlicher«eräte und G-fSg« in « ot». Kilbe»,
vergoldeten u. »rrstiberte« Metallen mit reiche« Granirnnge*«nb Emaille» aller Techniken.
Alle Emaillen und Mellen werden in

eigener Werkstatt hergeftellt.
Kündige AMrllung aus freier Land gearveiteter kirchlicher Klinst-

gegenNndr wie Monstraiiien. Morien, Krenze. Kelche rtr. etc.
eoo Altar- und Taöernakelöau in Metall.

Hch-Derdms.
Dienstag, de« 20 . März 1894,

morgens9 Uhr,
«erden aus den Reichsgräflich von Spee'schen Forsten in der
Gastwirtschaft Kaiser z« Lintvrf auf Kredit gegen Bürg-
schüft verkauft:

8 Eichenstämme,
1796 Fichten- Kiefern- p. p. Gruben- und Bauholz,
2077 Eichen-Grubenholzstangen,

76 rm Kiefern-Grubenholz,
150 , Eichen-, Fichten- u. Kiefern- Gruben- u. Brennholz,
50 „ Erlen- p. p, Drechslerholz und Stangen,

537 „ Buchen,
295 Fichten-Balken- und Sparren,
577 „ Steiger-, Lager- und Leiterbäume,

2260 „ Recken,
3290 „ Banmpfähle,
4485 „ Bohnenstangen,

825 „ Hcckeustöcke.
Nähere Auskunft über Lage und Anweisung erteilt der

Unterzeichnete; ausführliche Nummerlisten werden kostenfrei
übersandt. 734

Rahm, Post Großenbaum.
Ser Oberförster: Joly.

Hoh -Vklkllfis.
Donnerstag, den 29. März 1894,

morgens9 Uhr,
werden aus den Reichsgräflich von Spee'schen Forsten in de:
Gastwirtschaft Jägers z« Ratingen auf Kredit gegen Bürg,
schüft verkauft:

16 Eichen-» 12 Pappeln-Stämme,
339 Eichen-, ^ ,

2222 Fichten- und Kiefern- 1 Grubenholz,
108 Eschen, Ahornp.p. X
172 rm Erlen p. p. / Drechslerholz und Stangen
20 „ Weißbuchen,

570 „ Buchen,
167 Buchen-, Gruben- und Brennholzstangen,
329 rm Kiefern-, Brenn- und Grubenholz,
115 Fichten-, Sparren- und Steigerbäume,

1628 „ Lager, Leiterbäume und Recken,
1068 „ Baumpfähle,
6090 „ und Kiefcrn-Bohnenstangen,
2050 „ Heckenstöcke.

Nähere Auskunft über Lage und Anweisung erteilt dei
Unterzeichnete: ausführliche Nummerlisten werden kostenfreübersandt.

Rahm, Post Großenbaum.
D Ser Oberförster: Joly.

lleitatioll.
Auf Anstehen des Herrn Rechtsanwalt» August Ließen»

zu Düsseldorf wohnend, in seiner Eigenschaft als Konkursver¬
walter über das Vermögen der Eheleute Hermann Ollig,
Architekt und Elisabeth geborene Gehlen, ohne eigenen Stand,
beide zu Düsseldorf wohnend, wird der Unterzeichnete Notar
am Mittwoch, den 21. März 1894

nachmittags4 Uhr,
im Weinrestaurant des Herrn van Look, „zu den s Raben

genannt zu Düsseldorf, Grafenbergerstraße LI,
die nachbezeichneten, zum erwähnten Konkurse gehörigen, »
Düsseldorf, Stadtkreis gleichen Namen» gelegenen Liegenschafte,vämlich:

L. die beiden im Gewerbe-Bezirk Flingern an der Göthe-straße gelegenen Wohnhäuser Nr. 33 und 35, tariert
jedes zu 40 000 Mark und

v. da» im Gemeindebezirk Pempelfort„an der Adlerstraße"
gelegene, mit der Hausnummer 47 bezeichnet« Wohn¬
haus, taxiert zu 60 00 Mark,

öffentlich zum Verkaufe ausstellen und eventuell auch unter
der ^ xe dem Meist- und Letztbietenden zuschlagen.

Tw Verkaufs-Bedingungen sind auf der Amtsstube de»
Unterzeichneten einzusehen.

Düsseldorf, den 1. März 1894.
Rietze«, Solar.

aller Art . vorrätig in
der Expedition diesesRlatteS.
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aas best.sodvsrrsm Ooatiaa,neueste Arrangement»,
Llark 1,- , 10,- , „ ,80, 20 di» «» Llark.

da säwtlioden bellen und dunklen!8aison-d'arb«»,
ansoblisssend und Revers-d'Ltzons,
Mark 8,- , 1,80, tv,- , 12,80 di» «0 ülark.

aas der» neuestend'antnsiestoüsn, mit Xeulen-
ärmeln und Lpsuletts»,
Llark 9,—, >2,80, 18,—, IS di» «0 Llark.

mit abnsbmbsren Oapss und »nsebliesssndomIlüokso,
Hark 12,80, II,—, 22 di» 80 Hark.

Ulläkääer
aas besten Lammgarnstoüen, boodslegantŝus-kädrnngev,
Llark 19,—, 22,80, 2? dis 90 Llark.

svbvar» and karbig, in boobmodernsn Normen
Alark 9,—, 10,—, >8,—, 21 dis 80 Nark.

LrbMMtkI iwS öilljüetteö in grosser Lus- ickl.
Konfirmanden-Isauettsr

in dsa neuesten Kormsn
ütark«,80, 7,—, >0 dis 19 Nark.

SiLttxals , slrvuxlvsls ^ roiss . Uns -ntsLldaro LssUilLI.
Loimlag, äs« 18. Harr 1894  dlvidl unrer
KesedStt dis adenäe6 vdr geöllnel.

oompletti :«, » !,,», «!» (darunter Ur«I a. and

200 kterüe Z
atiitt ttt« H »»pt >;«vtn »« diee gxrossvr,XIX. Listtinsr ^ kvrttv LottorLo-Z

ui» »n » 8 . Flui 18S4 . -2«
I» o»s 1 1 Idark, aus 10 I/X>»s 1 kreiloos lkorto a.6«viaa -Ia»t« 20 kk. oxtra) »wpksdlsa di« LaakdLui» ^ --olLob. Ib. LoIirSäor>° Labsok,

ksrl llelLlre, Lerlw V. Us» t «v 0 «i» 1̂ 1» äieii SL
1 » »«. ! » «̂ »1.

W, « apLsdit siod, di«LWtsIiunzsn aut d«n ^ dsodnittd«r kostaavoisaa« »akrasedr«ib«a a. inöelicdstk-üd-»«iti» »a waodea, da dis Ixx»« Kar»vor Lsdun « stets vsi viKsa varsn . Xastliliriiad«küa « «ratis u.kraoeo.

Aööruch.
6000 gute glasierte Dach¬
ziegeln «nd 80 Sparren
billig zu verkaufen bet 709

Schachmeister Hem. Rohm,
Gerresheim erstraße 39.

Viltielm Aeknsr,
DÜ88«Itt «rf,

10 Sok»dov »1r., Svdadovoatr»»»« 10,
V » vI >- LK » irÄL » ii -x

,n , ro». « «81-ai.aet 1830 . SU Sdtatt.
Litt Vllosvk lass« Sis dvi mir gvkautlollA»rsll ckurvd orkadroos Lllsednviäsr imtor

vsrslltts ckvs klltsltllvlls Lnlsrtigsll.
Ln llovn- nnä gssstrUeksa r«t«rt»gsn dloldt da»

Oosodätt aeneNI»»»««. 371

Am-LMiiliWiliM küMmütibll
empfehle eine grotze Auswahl in

Mädchen - « nd Knaden-
8ekuken uin!8tiekeln.

I . A . Körtüng,
15 ltLrl8Mr , vüsseläori, LLrl8p!ütr IS.

Zur Krüstjagrs- und Sommer-Saiso«
- - täglich Eingang von Neuheiten. . . "

ooooooooo

Mst-enWMMrr - it-Mstalt^
Köln am Ldein.

De« Hlnterzeichneten iß die Agent«» -er
Aorstioatroboa llodoallwilst-

ünrtslt m Ilöln
st«

übertrage«. Derselbe erbietet sich, Anträge
anf DerviMgung vo« Darlehne « - egen
tzypotyekarische  Sicherheit e«tgege« zn
nehme« «nd AekeiHnngsgefchäste zn ver¬
mitteln.

743 Aahnsiraße 4«, 1. Kt.

oooooooooooooooooooo

Ailih Lmrika.
MMMLlÜL.
Schiffs-Expedienten»

KottvrSllm,
BoompjeS 54,

erteilen unentgeltlich Auskunft über die besten und billigsten Reise-
Gelegenheiten nach den Vereinigten Staaten und Canada >17

WMMMkMMMijil.
IVir desorgsn unter Lrtsilung jsäsr vünsLdsnsvsrtsn

^nskunkt äs» ^n- uoci Verkant, sovis äi« tlnkbsvLkiung
nnä klodsrvaednng cker tlnsIosnoZ von VVnrtpapisrsv,
kuuktzn in - und anslänäisod« VVsoiis«! , Lanknoten noä
Oslcksortsn, lösen källigê iassodeioe, LrtrLgnissetieins unä
ansgelosts IVsrtpaviers sin nnä eröffnen laukenck« Reok-
nnogsn 2U «len billigsten Leäingungsn. Vas Mbvrs istin nnsersn kesebLktsränmen rn vrte.brsn.

Wir vergüten in gvdükrslllroivr ksvdllllllg bis ank
wvitsrvs kür ünr-LinlnAsn, rnekLnblber
odlls vordsrigs Läuälgvllg 1 /̂, ? ro2ou1 Xmssll tür » ssadr,
bei SmollllMvdsr „ 2 „ „ „ „
„ SmollllMvdvr „ 2V- „ „ ,» „
„ bmvllLtUcllsr „ 3 „ „ „ „

do! ILllgsrsll ^ «rmillsll »svd Vederoinknvkt,

Dnisdnrgerstratze 38,
Kohlen-und Koaks-Sroß-nndLleinhandlnng,

empfiehlt alle Sorten
Is. HallSbrandkohlen«nd Briketts , sowie I». grobstückige

Holzkohlen«nd Brennholz.
8p ««1k»I11ät:

I». Rvtz- «nd Knabbel-Koaks für Central -Lllflheiznnge«.
Verkauf nach Matz «nd Gewicht oder ab Zeche.
Gefl. Bestellungen werden angenommen bel den Herren:Gebe, vo» Kraft, Bnrgplatz5, A. Reander, Adlerstr. 59,

Telephon Nr . 201, Telephon Nr. 711,
Per Post, oder auf meinem Comptoir:

LAOiLLsffVUU 'Kvi 'sli 'rnss « L 8 .
D9U- Streng reelle und prompte Bedienung -WW 783

8WWL

I ' srinaiiSLls ^ u88ls1liikiA
von

KslllLIäeü üüü LütlhMtkü.
SscllMSlSlüIlM»Mlimz 7l>I
isismeWnsL
lUSÄIlM M
MettiLkL.

»

Xuplswticken, bibliotiieken, Inüquitsten,
Laastxsv . rd« «te. «tk.

Kirrr LournLiiiiion
empfehle ich eine reichhaltige Auswahl in

Gebetbüchern von dea einfachsten bis fnb. hocheleganteste-
Einbänden. Erzk»iözesa«-G»sang- «nsGebetdücher
nonM. 1,3V an und Häher. Gebetbücher mit großer
Schrift—Veotto Läoremiis elo. Namen-Ausdruck gratis.
Große Ansmaht in Rosenkränzen, HeMaeubUvern
und paffende Kommunion-Geschenke. Billige Preise.

K). llvüitzfvi'üut,
Soveotr » »«»« 3 am Karlsplatz.

Preise.
Sarg -Fabrik u Magazin

von

Joh. Wusch.
Telephon 946. 30 Neusterstr . 30 , Telephon 946-
Pferdebahn-Haltcstelle: Kavallerie- u. Fürstenwallstr.-Ecke,

hält stets eine große 250
AM " 41 u8rv » K 1 1» 8 » rg « » , ^ WW

von den elnfachsten bis zu den hochelegantesten, in Holz
und Metall, aus Lager.
Deinste Referenzen.

«
Z
.A

lVer svdusU, siedsr a. dsgasw reissu vill , vsriaag « ?»dr-
plsu mit Kolor1«rt »ll Landkarten , Soaokrstdanga » a. Prospekt«über 18 der ronommlertsstsn 8vdn»U- aad kostdawplsrlluis ».
— Angabe des xsaausu Leisssiols ertordsrlivd — gratis silmltlioddarob das 6s >trsl -kbir->»'i lür ädorsssiscbsa Verbkbr
184 I. ras »a 8asre , L»tN«rp «N.



krüIljadrs-̂ LLÜge. 8alon- uvck Lraul-Lllrüge. r̂»
Harkt

8 . ar LLSALvr
Asrkt

8 .

LtsdIi 886M6NtI. kÄN §68
liir elkgMte lertige llerrea - v. Llsdeü -Ksräeroke.

reise,

stvr

VU!
Düsseldorfer Küustlerfchaft

in äsr Lunstkalle.
L « « A « u « ^ «l « i » 4 . Al » « L.

8 « I»Lu88 il < i » L . 4pri1 18N4.
Växliod gkötknst von morgsns S Ilür Iris

»dsnäs S vl »r.
Hi »trttt8p ^ vL8 1 AL» « Ir.
vis ^.usslolluLgs -Lommlssio»

üss Vers ins üsr vüsssläorksr Lünstlor.

Julius Stau-ke,
LV Schwanenmarkt . Schwanenmarkt IS.

Reichhaltiges Lager sämtlicher MO

Musik-Instrumente. Akkord-Zither
mit allem Zubehör von 5,00 Mark an.

Polyphon und Symphonicou zu Ln xroa -Preisen.

kuliii«
I.H.

Holst. Holländer MastäCentnerM. 23.
Holst. Limburger >H KäseäCtr. M. 22.
Holst. Edamer Käse LCentnerM. 28.
Harreru. Mainrer KästlOOO St .M.23.
Alles ab Neumünster gegen Nachnahme

Holländ., Limburg.
M. 3,2ll, Edamer
M. 3,S0, 100 St.
Harzer, Mainzer
KäseM.3,30fco.805

Nicht zu übersehen!
Nm mit meinem Lager bis 1. Mai vollständig zu räumen,

werden sämtliche 095

Ml M WchMllN.
sowie Leinen, Gebild , Pique , Biber , Chiffon, Shirting n.
Gardinen . Hemden. Arbeitskittel , Unterjacken. Strümpfe,

Borhemden, Kragen und Manschetten, Taschentücher,
Schürzen, Korsets , Shlipse , Krausen, Handschuhere. re.

zu und unter Einkaufspreis verkauft.
krau August Vogvlsaug,

Hilden , Mittelstraße. Firma B . Gottschalk.

Zur Ausführung um «Ilkn gSrluerischen
DM- Arbeiten,

als : Nenanlegen und Bepflanzen von Gärten , Beschneiden
der Obstbänme und Spaliere . Anlegen von Croqnet - und

Rasenplätzen hält sich bestens empfahlen 487

«V ^ i » aKK-
Giirtnerei , Rethelstratze 139.

Aufträge werden auch Kurfürttenstrafle »1 entgegengenonimen.

Vis kortzvLkrsväôusäolmmig, äis mein VnilLotriA«« -, W« 11- >i» U
HVvL 88^ »i»viL-ffAv8vlL»Lt gonommou liLt, vtzraulÄSst mieb, um äisssu ^rtiktzl nook grössvro

^likmsrks».mksit iviämon su können, äie Kisker mitgekükrten

Smtr-klMsI, 8p!llW Wh SSillM krinlisr
anksugeken nnä stelle äiess äeskalk LI»«L 4 ri8V«rUr»»it.

Vas vstger ist gLN2U6Ü assortiert unä iveräen äie grossen Vorräte 211

akgegeken.
Vleiek̂ eitig keekre ioii mioii an2N28igen, äas

otmtlieko Ileulieiteil lür äie krül>j»lir8-8sison
tu

8trumpl-Varei», Irikotageu etc. etc.
vorrätig sinä. Lesonäers smpkekls:

kür ÜL» Liter von 1—12 6aürsn,

OLL « vLol -HiL ^ LroLL
in grösster Lusvadl,

Lestrieicts Knsbsn-äniüZs, vxtm 8tarli, al8 86ku!1k̂ Ke 8ckr ru mMlM.
ttsuksitsi in itnsben-Mroil.

vom eiutäedsteu dis teinsteu Kvure.

ir «DK«I'8l^rd88«I»- « . I « Hill IivVKV̂ 8tr »88«I»- u.
It » rl8p1 » tL - IL « lL« . LZ AMD IL » lol8pL « tL - I2 « Iiv.

Kinder-Kleidchen
tu Zostvr vrSsso,

L» « lt»LK, « VL88 1II1 «k « rvUL « »

Ii sZ - » isil iNkMiilM,
weiße Linder - u . LmenrScke,

IlnrM, nckmn«u. sLrd.liI«ijmt»ff«,
sämtliche Kommunion-Artikels Z

Neuen - hisrelie uns llrevsiien
oiuvSsdlt 1u sroasarttKvr ^ usurabl

LvrKvrntr.
2. «LU- Lorxvrstr.

2.
o oooooo o OLD o ooo oo curo

Hanrlemer BlumeWiebel,
wan^ntden mit Namen und Farbe, sowie römische
gefüllte zum Treiben und für's freie Land, gefüllte
Holxen und Eins., sowie Vroooe, stervless», gefüllte und
^erretten, gef. Anemonen, Sannnkel», Svduesglövllvdoll,
Sellin Stdsrlvu, Vrltonl» Lnro», Sluäloln» l-smoln«

llvbrlä», I-llinm vmdsletnm, sowie Untdlumon,
skrelddolws empfehlen in größter Auswahl zu dem billigsten

Ln Zoos-Preise 864

Marktstr. ^ SLd ^ RLÄVr hlttzll , ^ io ?"'

^ Joseph Moilsen, ^
früher in Firma Heinrich Kransen,

gegründet 1854,

Kohlen- und Coaks-Sroh-und Rleinhan-lung,
Breitestratze 9, Fernsprecher 73L,

empfiehlt für Küche und Haus ihre seit Jahren beliebten und bekannten

ßüikmüjsle » Rammlrohlen,
I ». nicht schwalchenden und rusifreien Flamm -Rutzkoyle«

in verschiedenen Größen,
Veste Anthracit-Nutzkohlen, sowie Authracit-

Eiform-Brikets für amerikanische Möscn.
Ferner für Luftheizungen rc. i » . Akiuss- u . - O«»lrs,

sowie »rillet « der besten Zechen des Ruhrgeb iets.
NM - ii r «IIIII» »1» (gebund - und sackweise).

l » . grvkstiielliZ « » iieluei » k l̂ ^ llbr ) » » lollvill

4 » ff» L «L « I » v Z
Zssstriioll Zsstsmxslt , in allen LreislaZsn, smxtieillt

Zr < 88i » ^ , ^ uvetlsr,
2l 8edv»nsllm»rbt. DoSSLI -VOLL , Lodvanoilmariit 3l.

Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten
und größte« deutsche« Kedeusverstcheruugs-
Arrstalt empfiehlt fich zur Urrmilteluug von
Uerfickeruuge« und erdietet fich zu jeder ge¬
wünschte« AUSKUUft. 629

Ncuerverstcherungs-Gesellschaft„Rheinland"
Grundkapital in Reuß a. Rh . 9000000 Mk.

164
Oberbilk,

Näheres durch die Agenten:
Theodor Drösser,

Kölnerstraße 343,
J .EH.Btrkenhauer , Ellerstr.160
Peter SteveS , Kaiserswerth.
Peter Post , Angermund

«ng . « bei«, Marktstraße 5,
Joh . Bongartz, Augustastr. 29, ^
H. Ganser , Hundsrückenstr. 5, ^
»nt . Harte , Fürstenwall 123, ^
L. «anfkoetter , Leopoldstr. 10, Z" . . „
Rich. Mühe , Sedanstraße 43, ^k. Heinrich Stock» Gerresheim.
Wich, va« Doorniok, Hamm , Joseph Rentz in Eller.

»w 1 . tziil M'

Mtze l «M>
1« 8v « « 1» « » vor»  vir ».

«1 . 8vl »vrbvl
(Inh. - ZS. Gapken K Meise),

vaukgssodAt, Lölltgsplslo s.

kr6U88i8fji6 Lov8vl8 uni! kknMrick«
eur Laxitalsanlags »tat» vorrätig.

aus äsr
11 ^ OoMebremierel

I « ^ 6g. 8v>ierer L 6o.
^ I-SNZVN, Rossen.

HviÄlivIi empfohlen.
Von Lsnnsrn bevorzugt.

Del Lonsninenteu vsliedt.
8.—.

«anas L1.L1.3. 2.S0.3.3,60,4,5.
Alleinige Meäsrlags

V>. « « « 188,
vilssslckori, Rarolästrasss 21.

in nur solider Ware, 467

empfiehlt in großer Auswahl
und billigsten Preisen

Th. Schwieters,
Drechsler und Bildschnitzer,

Wehrhahn 30,
vis-L-vis der Oststraße.
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Erscheint täglich.

PreiS:
durch die Boten M . 2,
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Chefredakteur Dr . Ed . HüSgen . Berantw . Redakteur : Ludw . Weber in Düsseldorf . Druck und Verlag der Aktien -Gesellschaft Düfseld . Bolksblatt in Düsseldorf.

Haupt -Expedition:
Basttonsstraße 14.

Ailial -Expeditioneu:
Marktstr . 5, Schadowstr . 35,
Nenßerstr .50,Friedrichstr .42,
Schützenstr . 1,Kölnerstr .29S,

Nordstr . 25, Oststr . 76,
Friedrichsplatz 6.

Agenturen:
Annoncen -Bnreaus in allen

größeren Städten.

Nr . 74 . (Zweites Blatt .) Sonntag , 18 . März 1894 (Cyrillus ). 28 . Jahrg.

Heute werde « vier Blätter und das Düsseldorfer
Gonntagsblatt Nr . 11 ausgegeben.

^ Zwei kurze Rede « des Reichskanzlers
gaben der letzten Reichstagssttzung vor Ostern ein interessan¬
tes Gepräge . Die Annahme des Handelsvertrages war
selbstverständlich und die Feriensttmmung machte sich schon
geltend . Für die rein sachlichen Ausführungen war also kein
großes Interesse mehr vorhanden . Aber die Abschweifungen
auf die „hohe Politik « der Russen und die weniger hohe
Parteipolitik unserer Konservativen führte zu spannenden
Zwischenfällen.

Mit der Verfolgung der Katholiken und der Protestanten
in Rußland hat der Handelsvertrag nichts zu schaffen, und
über den zukünftigen Besitzer von Konstantinopel steht auch
nichts darin . Frhr . v. Hammerstein brachte aber diese Frage
zur Sprache , Abg. Dr . Lieber wies seine Anzapfungen zurück
und erwähnte dabei den bekannten Ausspruch : der Weg der
Russen nach Konstantinovel führe durch das Brandenburger
Thor . Graf Bismarck  hielt sich für verpflichtet , .seinen
Vater gegen die Urheberschaft an diesen Worten zu ver¬
wahren , und beging die Unvorsichtigkeit , auf Grund von
„Zettungsmitteilungen " daS Wort dem Grafen Caprivt
zuzuschreiben und nebenbei noch mit einer abfälligen Bemer¬
kung über den angeblichen geographischen Widersinn zu ver¬
sehen. Graf Caprivi  erschien alsbald und fügte zu der
Berichtigung die scharfe „Bitte ", Graf Bismarck möge sich
künftig , ehe er ihm wieder Aeußerungen zuschreibe, besser
informieren . Graf Bismarck suchte sich damit zu rechtferti¬
gen, daß er die Zeitungen als Quelle angegeben und die
Nachricht selbst bezweifelt habe . Der Reichskanzler erhob
sich und ging aus dem Saal.

Der Zwischenfall zeigt, daß das Hans Bismarck und Graf
Caprivt noch auf dem alten Kriegsfuß stehen. Er wird Oel
ln das Feuer gegossen haben . Jeder Unparteiische wird dem
Grafen Caprivi in dieser Angelegenheit Recht geben müssen.
Wenn Graf Bismarck die Zeitungsberichte verwerten wollte,
so mußte er auch wissen und erwähnen , daß in den Zeitun¬
gen alsbald die Sache richtig gestellt worden ist, und zwar
dahin , daß Caprivt den fraglichen Satz als Aeußerung eines
russischen  Blattes , nicht als seine Ansicht angeführt hatte.

Graf Herbert ist freilich kein hochpolitisches Genie , aber
von einem früheren Staatssekretär des Auswärtigen kann
man doch immerhin voraussetzen , daß er sich bewußt ist, wie
unbequem die Wiederholung eines solchen Geredes im Reichs¬
tage für die auswärtige Politik sein kann. Will er den
Grafen Caprivi nicht schonen, so muß er wenigstens die In¬
teressen Deutschlands mit etwas mehr Vorsicht behandeln.
Freilich ist es wohl denkbar , daß Graf Bismarck , dem seine
Nerven das Reden aus dem Stegreif schwer machen, mehr
aus Ungeschick, als aus Arglist handelte, ' aber man kann es
dem Reichskanzler nicht verargen , wenn er aus der Beleh¬
rung über Westen und Osten einen Nachklang der vielen
Bosheiten heraushörte , die ihm von der Bismarckschen Presse
zuteil geworden . Die scharfe Antwort läßt übrigens darauf
schließen, daß Graf Caprivi sich augenblicklich nicht in ge¬
drückter oder müder Stimmung befindet.

Denselben Eindruck machte die elegante , etwas spöttische
Abfertigung , die er dem konservativen „Taktik "-Redner zu¬
teil werden ließ. Um die Regierung zu ärgern und ihre
Unentbehrlichkeit zu zeigen, hatten die Konservativen gegen
gewisse Reparatur - und Umbau -Gelder gestimmt , die der
Kriegsminister für sehr dringlich hielt . Der Geschicklichkeit
besKriegsmintsters gelang es doch, diese Positionen zu retten,
indem er sich diese Ausbesserungs -Posten erkaufte durch den
Verzicht auf eine etwas höhere Nenbauten -Summe . Vom
Standpunkt der Sparsamkeit war dieser Ausgleich so unbe¬
denklich, daß sogar die Freisinnigen  unter Richters Füh¬
rung dafür , stimmten , was ihnen eine Dankesverbeugung des
munteren Kriegsministers einbrachte . Der Zweck der Kon¬
servativen , sich als „unentbehrlich " fühlbar zu machen, war
also vereitelt . Mit dem Handelsvertrag hatten die Flick¬
arbeiten an Kasernen , Ställen rc. natürlich nichts zu schaffen-
aber Graf Kanitz  brachte doch einen Zusammenhang zu
Wege . Der Handelsvertrag erzeugt Ausfälle in den Ein¬
nahmen , also muß gespart werden , also hat das Reich, das
voriges Jahr noch seinen Heeresetat um 50 bis 60 Millionen
steigern konnte, jetzt keine Mittel mehr , um für einige hundert¬
tausend Mark die schadhaften Milttärgebäude standfest und
wasserdicht zu machen. So ist die Logik der konservativen
Opposition.

Eingeleitet war diese Erklärung mit Lobeserhebungen auf
Miquel und Graf Eulenburg , sowie mit einem Aufgriffe auf
Minister von Heyden , der wahrheitsgemäß die Initiative zu
den Agrarreformen dem Grafen Caprivt zugeschrtebcn hatte.
Graf Caprivi ging auf diese Anzapfungen nebst Kriegserklä¬
rung gar nicht ernsthaft ein, sondern legte den ganzen Un-
stnn dieser oppositionellen „Sparsamkeit " bloß durch die launige
Bemerkung , daß der Reichstag bei dem Ausgleich mit dem
Kriegsminister noch 29 000 M . gespart habe, klar . Also wer das
Reich als ruiniert durch die Handelsverträge hinstellen will,
mußte erst recht für die profitable Abmachung mit dem Kriegs¬
minister stimmen!

Graf Kanitz  blieb trotzdem im Tone des Rufers im
Streit und kündigte alles Ernstes an , daß die Konservativen
im ASgeordnetenhause wegen des russischen Handelsvertra¬
ges die Forderungen für Kanäle  ablehnen werden . Be -
änntlich hat der Kaiser sich in jüngster Zeit sehr lebhaft für

dieKanalbanten ausgesprochen . Indem man dem preußischen
Volke die Kanäle vorenthält , will man höchsten Ortes die
„Unentbehrlichkeit " der Konservativen zum Bewußtsein brin-
zen. Das „Sparsamkeits " -Mäntelchen wegen des angeblich
o schrecklichen Ausfalls infolge des russischen Vertrages ist

doch gar zu durchsichtig und steht gerade der sonst so bewil¬
ligungslustigen konservativen Partei lächerlich. Was da an
gekündigt wird , ist eine faktiöse Opposition der schlimmsten
Sorte , welche die Interessen des Landes  zum Opfer
des Parteikrieges macht. Auf diesem  Wege wird die kon¬
servative Partei nicht weit kommen, und man kan» es ver¬
stehen, wenn Graf Caprivt gegenüber solcher Taktik seiner
Todfeinde eine gute Laune bewahrt.

ke

Aus de« Parlamenten.
oxo . Berlin,  16 . März.

Nach vierstündiger Debatte hat heute der Reichstag d
russischen Handelsvertrag definitiv angenommen und ist j
bann bis zum 5. April in die Osterferien gegangen . T
Geireraldebarte verlief tm großen und ganzen friedlich u
brachte natürlich auch wenig neues.
o> ^ gründete ein hessischer Großindustrieller Frl

das ablehnende Votum der Mi
^ ? eralen mit den Nachteilen , die der Vi
^L,b/r,0 " " dwirtschaft zufügen werde.

Biel Aufmerksamkeit fand sodann Frhr . v Leerema
welcher vom Standpunkte der Landwirtschaft des Weste,
aus zwar den Vertrag befürwortete , aber zugleich dringe,
die Inangriffnahme einer Agrarreform in großem St>
empfahl und der Preußischen Regierung vorwarf , seit d
20er Jahren zu wenig für die Landwirtschaft gethan -
haben.

Die Reden der Abgg . v. Hammerste in , v. Ma
tenffel  und des Antisemiten Ltebermann v. Sonne
berg  waren gespickt mir versteckten Ausfällen gegen d.

Reichskanzler und mit guten Censuren für den Finanz -Mi"
ntster Dr . Miquel . Besonders wurde auf die ablehnende Hal¬
tung der Soctaldemokratte beim Nationaldenkmal für Kaiser
Wilhelm I. hingewtesen , um die „Kerntruppe " der Regierung
für den Handelsvertrag zu charakterisieren . Unter demon¬
strativem Beifall der Rechten sprach ASg. Frhr . v. Manteuffel
den republikanischen Soctaldemokraten sogar das Recht ab,
tm Reichstage zu sitzen. Frhr . v. Hammerstein verstieg sich
zu der Behauptung , daß Rußland den Vertrag nicht loyal
ausführen werde , well der Zar über die dickköpfigen rus¬
sischen Beamten keine Macht habe . Liebermann v. Sonnen¬
berg sprach von dem Vertrage sogar als von einem „inneren
Jena " und stellte wieder eine Massenetnwanderung russischer
Juden in Aussicht . Er glaubte dabei, das Centrum vor
einer judenfrenndltchen Politik warnen zu sollen und stellte
cv. unverblümt einen antisemitischen Einbruch in die Wahl¬
kreise des Centrnms in Aussicht , worauf ihm vom Abg.
Lieber  entgegnet wurde , daß die Gerechtigkeit und Men¬
schenliebe vom christlichen Standpunkte ans auch den
Inden gegenüber bethätigt werden müsse. Dr . Lieber führte
dann aus , baß schon bei der letzten Getretdezollerhöhung ein
Einlenken in die Handelsvertragspoltttk beabsichtigt worden
sei, und daß es als ein großer Erfolg des neuen Kurses be¬
zeichnet werden müsse, Rußland trotz der panslawisttschen
Gegenagttation in die europäische Verkehrsgemeinfchaft einbe¬
zogen zu haben.

Von der Reichspartei erging sich v. Kardorff  in düste¬
ren Prophezeiungen über die Folgen des Handelsvertrages,
den sein Fraktionsgenoffe , Frhr . v. Stumm,  mit dem Be¬
merken verteidigte , daß von einem Bruch des Pattes zwischen
Industrie und Landwirtschaft , von dem Frhr . v. Hammerstein
gesprochen, nicht die Rebe sein könne

Ans der Spezialdebatte ist nur eine etwas gereizte Aus¬
einandersetzung zwischen dem Abg. Graf Herbert Bismarck
und dem Reichskanzler hervorzuheben . Dr . Lieber hatte u. a.
dem Fürsten Bismarck die Worte zugeschrteben, der Weg nach
Konstantinopel führe durchs Brandenburger Thor . Abg. Graf
Bismarck erklärte , daß sein Vater dieses Wort niemals ge¬
sprochen, daß man es dagegen dem jetzigen Reichskanzler in
den Mund gelegt habe, worauf wieder Graf Caprivi dagegen
protestierte , daß ihm die Aeußerung als eigene Meinung zu-
geschoben werde , während es sich doch um eine rufstfche
Stimme handle . Er bat dann den Grafen Bismarck , sich
vorher besser zu informieren . Letzterer erklärte darauf unter
lebhaftem Beifall der Rechten , daß der Ausfall gegen ihn
keinen Zweck habe , da Graf Caprivt , der während seiner
Rede nicht im Saale gewesen, ihn mißverstanden habe . Die
endgiltige Abstimmung über den Vertrag erfolgte durch ge¬
wöhnliche Abstimmung , da namentliche Abstimmung nicht be¬
antragt war . Es ergab sich die frühere Mehrheit.

Nachdem sodann noch der Etat in der Schlnßabsttmmung
gegen die Soctaldemokraten angenommen worden war , er¬
folgte der Schluß der Sitzung.

Am 5. April stehen zunächst die Interpellationen Osann
und Graf Mirbach,  betr . den Fortbtldimgsnnterricht an
Sonntagen und betreffend die Stlberausprägung , sowie die
zweite Lesung der Stempelsteuer - Vorlage auf der Tages¬
ordnung.

Das Abgeordnetenhaus  hat heute seine Osterferien
angetreten , die nur bis zum 3. April währen . In der heu¬
tigen Sitzung , die schon um 10 Uhr begann und um 12 ff,
Uhr endigte , wurden noch eine Reihe kleiner Vorlagen wie
die Sekundärbahnvorlage  in dritter Lesung , sowie
einige Petitionen erledigt . Zu einer Debatte kam es nur
bei dem Eisenbahngesetz , bet dem wieder eine erkleckliche Zahl
Lokalschmerzen ihren Ausdruck fand . Bei Schluß der Sitzung
suchte Herrn v. Eynern sich etwas am Centrum zu reiben,
indem er gegenüber der Klage des Abg. Sack über die Nicht¬
fertigstellung des Etats auf die langen Reden der Mitglieder
des Centrums hinwies . Der Abg. Im Walle bemerkte ihm
jedoch kühl, das Centrum halte die Reden solang als es des
Gegenstandes würdig sei, was man von den Reden des Herrn
v. Eynern nicht gerade behaupten kann . Auf der Tagesord¬
nung der ersten Sitzung nach den Ferien stehen nur kleine
Vorlagen und Petitionen.

Deutsches Reich.
* Berlin , 15 . März Vom Bunde der Landwirte

weiß die Berliner „Volksztg ." ein neues Stückchen zu er¬
zählen , das die Anmaßung der Leiter des Bundes kenn¬
zeichnet. Der Bund sendete an zehn Hagelversiche
rungs - Gesellschaften  Schreiben , in denen er seine
Vertrauensmänner den Gesellschaften als Vermittler zur
Verfügung stellte . Dafür sollten die Vertrauensmänner die
Einnahmen beziehen , die bisher den Agenten der Gesell¬
schaften zufielen . Außerdem verlangte der Bund darin
Einfluß aus die Regelung deS Schadens und Teilnahme
an den Generalversammlungen . So weit kann man sich
die Sache gefallen lassen ; auch daß der Bund fünf Prozent
Bruttoprämie als Rabatt für seine Mitglieder beansprucht,
kann noch hingehen . Schlimmer ist es schon, daß der
Bund verlangt , es sollten weitere fünf Prozent derBrutto-
prämie von allen Versicherungen , die von Mitgliedern des
Bundes abgeschlossen werden , an die Hau Pt lasse des
Bundes direkt  gezahlt werden . Noch schlimmer ist es,
daß diesen kaum ernst zu nehmenden Forderungen durch
böse Drohungen  Nachdruck gegeben wird . In dem Schrei¬
ben heißt es der „Volksztg ." zufolge wörtlich:

„Wir bitten , uns Ihre Entschließungen bald gefälligst zu¬
kommen zu lassen. Durch das Andrängen unserer Mitglieder,
die sich schon mehrfach dahin geäußert haben , der Bund der
Landwirte möchte selbständig auf dem Gebiete des Versiche¬
rungswesens Vorgehen und ans sich heraus eine große Ver¬
sicherungs -Gesellschaft gründen , sind wir genötigt , schnell zu
handeln . Während wir dies schreiben, läuft soeben wieder
ein Brief ein, in welchem die V e rsta atl ichnng des Ha-
gelverficherungswesens gefordert wird ."

Mit anderen Worten : Zahlt gutwillig , oder wir rui¬
nieren euch, denn wir haben die Klinke der Gesetzgebung
in der Hand . Die zehn Versicherungsgesellschaften haben
mehr oder weniger höflich und kalt das Ansinnen des Bun¬
des der Landwirte abgelehnt . So weit sind wir ja auch
glücklicherweise noch nicht , daß der Bund der Landwirte
die Gesetze diktierte.

* Die Abgg. Dr . König , Ltebermann v. Sonnen¬
berg und v. Dallwitz  haben im Reichstage folgende An¬
träge  eingebrachi:

1. Der Reichstag wolle beschließen, die Bundesregierungen
zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen , wonach Liefe¬
ranten , Handwerkern und Arbeitern für ihre aus Ltefer-
nngen und Arbeiten an Neubauten  erwachsenen
rechtinäßigen Forderungen ein Vorrecht  vor sämtliche » auf
diese Bauten bezw. Baugrnndstücke eingetragenen Hypotheken
oder Kautionen gewärt wird . Ausgenommen hiervon sind
nur die 1. Hypotheken , soweit sie den Wert des Baugrnnd-
stückes nicht übersteigen.

2. Der Reichstag wolle beschließen, die Bundesregierungen
zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorznlegen , wonach bet allen
gerichtlichen Vereidigungen  von Parteien , Zeugen
und Sachverständigen die ' konfessionelle Eidesformel
wieder eingeführt wird.

* Die aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben im Fe¬
bruar  b . I . an die Retchskasse gelangte Ist -Einnahme
betrug insgesamt 556715691 M ., d. t. 14564258 M . weni¬
ger als tm Februar vorigen Jahres.

* In Berliner Blättern waren in den letzten Tagen aller¬
lei überraschende Meldungen über eine völlige Neuuni-
formiernng der deutschen Armee  zu finden . Es
sollten nach österreichischem Muster kurze Waffenröcke von
grau -grüner Farbe mit Klappkragen sowie Keppis eingeführt,
die Offizierschärpe durch eine Art Gürtel ersetzt, die hell¬
grauen Mäntel solchen von dunklerem Tuche weichen. Die
Kreuzzeitung bemerkt dazu : „Es braucht wohl kaum htnzu-
gefügt zu werden , daß alle diese Nachrichten lediglich der
Einbildungskraft eines Reporters entwachsen sind."

* Nachdem die Nationalliberalen ihrem bisherigen Hospi¬
tanten Dr . Hahn  in ziemlich brüsker Form die Freundschaft
gekündigt haben , hat er heute während der Sitzung ben
Bruch auch äußerlich vollzogen , indem er von den Bänken
der Nationalliberalen weg » ach rechts übersiedelte . Der Um¬
zug, bet dem ein Fraktionsdiener dem Abg. Hahn den Schreib¬
kasten nachtrug , und die feierliche Besitzergreifung des neuen
Platzes erregte allgemeine Heiterkeit . Konservative und An¬
tisemiten begrüßten den neuen Genossen mit lebhaften Hände¬
drücken.

Ansland.
* Die staatliche Finanznot  Italiens hat auch die ita¬

lienische Städte  in Mitleidenschaft gezogen. Die Inhaber
von Schuldverschreibungen der Stadt Rom werden gut thnn,
der Entwicklung der Dinge genau zu folgen - sie könnten
„portugiesische" Erfahrungen machen. In der letzten Sitzung
des römischen Gemeinderates  erklärte der Bürger¬
meister,  falls das Finanzprogramm der Regierung durch¬
gehe, würden die Finanzen der Stadt Rom  derartig
darunter leiden, daß die Stadt schließlich ihren Verpflich¬
tungen nicht mehr Nachkomme « könne . Das Goldagio
verursache der Stadt bereits einen Schaden von dreihundert¬
tausend Franks , dazu käme noch die zwanzigprozentige Ren¬
tensteuer mit vierhunderttausend Lire . Ferner die Erhöhung
der Grundsteuer mit einem Verlust von zweihundertzwanzig -'
tausend . Dann sei auch der Ausfall an der bisher den Ge¬
meinden zukommenden zwei Rentenstenerzehnteln mit 200000
Lire in Rechnung zu ziehen , so daß zusammen über eine
Million Lire an Ausfällen entständen . Wenn der Staat
nicht Vorkehrungen treffe , um durch Pauschalbeiträge der
Kommune die Ausgaben für die öffentliche Sicherheit zu er¬
leichtern, so werde die Vtadt sich in sehr ernsten Verlegen¬
heiten befinden . Der Bürgermeister  verlas auch ein in
ähnlichem Tone  gehaltenes Schreiben des Bürgermei¬
sters von Turin

* Panwels,  der Urheber des Dynamitanschlags in
der Pariser Madeleinekirche,  gehört zu den gefährlich¬
sten Anarchisten der belgischen Gruppe . Er wurde 1886
wegen Verübung mehrerer anarchistischer Raubmorde vom
Schwurgericht in Mons zum Tode verurteilt , entsprang
jedoch ans dem Gefängnis . Bei seinen Verwandten in der
Ortschaft Courcelles ist nun Hansdurchsuchung vorgenommen
worden , die die Beschlagnahme der gesamten Korrespondenz
des Verbrechers herbeiführte . PauwelS ' Bruder , gleichfalls
gefährlicher Anarchist, ist verhaftet worden . Einen merkwür¬
digen Eindruck macht die Mitteilung der Polizei , daß sie
Panwels genau gekannt und beständig beobachtet, jedoch nicht
gewußt habe, daß er in Paris fei. Panwels hat eine Weile
in einer Natronfabrik gearbeitet , deren Fachleiter Paul
Reclus  war - so findet sich der Name Reclus in allen
Anarchistenverbrechen der letzten Zeit wieder.

Die socialdemokratische Presse , der „Vorwärtz " an der .Spitze,
befindet sich dem Anarchismus gegenüber in eine eigentüm¬
lichen Lage - sie erklärt die Anarchisten für verrückt und deren
Hinrichtung für einen Mord.  Angesichts des entsprungenen
und von neuem zum Attentat schreitenden Verbrechers dürfte
der alte Standpunkt nicht mehr festznhalten sein. Jetzt ver¬
fällt die socialdemokratische Presse auf den Ausweg , die hohe
Geistlichkeit und Aristokratie als — Urheber und Begünstiger
der anarchistischen Attentate zu denunzieren . Diese Lügen
werden nicht längere Beine haben als alle anderen.

Die Geschichte einer eigenartigen Verhaftung  er¬
zählt der „Petit Parisien " : Zwei Offiziere wurden auf der
Reise von Nizza nach Martetlle von einem Individuum be¬
lästigt und erwirkten dessen Verhaftung auf dem Bahnhofe
zu Marseille . Man fand in dessen Koffer eine ganze Anzahl
zum Gebrauch vorbereiteter Höllenmaschinen , ohne daß es
bisher gelungen wäre , die Identität des Verhafteten festzn-
stellen. Seitdem die Pariser Polizei den Anarchisten derart
auf den Fersen sitzt, nimmt man an , daß alle in Paris ver¬
wendeten Bomben auswärts gefertigt worden sind.

Eine Schar von zwanzig bulgarischen Bauern,  deren
Ländereien teilweise in Serbien  liegen , überschritten die
Grenze des Kreises Trn , um auf ihrem eigenen Besitze Holz
zu fällen . Die serbischen Grenzwächter hielten sie jedoch an
und forderten sie auf , znm Grenzposten zu kommen. Da die
Bauern dies verweigerten , wollten die Serben sie verhaften,
worauf jene flüchtete». Die Wächter verfolgten die Bauern
und schossen auf dieselben, wobei fünf Bauern verwundet
wurden , von denen einer starb . 150 Meter innerhalb der
bulgarischen Grenze wurde die Leiche eines serbischen Wäch¬
ters gesunde», was beweist, baß die Serben eine Grenzver¬
letzung begangen haben . Bon beiden Seiten ist eine Unter¬
suchung angeordnet worden.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 17. März.

* Die von der Stadtverordneten -Bersammlung festgestellte
Gemeinde -Rechnung für das Rechnungsjahr 1891,92 liegt
»ach Vorschrift des ß 63 der Rheinischen Städte -Ordnung
während der nächsten 14 Tage auf dem Rathause Stube 7
zur Einsicht offen.

* Aus den morgen (Sonntag ) abend in der „Constantia"
von Herrn Religionslehrer Seche gehaltenen Bortrag über
Jerusalem und die hl. Orte des gelobten Landes wird hier¬
durch nochmals mit dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß
auch Nichtmitglieder mit ihren Damen zu demselben freund-
lichst eingeladen sind. Bei dem so überaus zeitgemäßen
Gegenstand des Vortrages darf wohl einer regen Beteiligung
entgegengesehen werden.

* Kunstno ttz.  Bei Eduard Schulte kommen am Sonn¬
tag zur Ausstellung : Porträts von den Malern Edmund
Massan , Fräulein Sophie Meyer , Theodor Schüz nnd Karl
Sohn . Von Oswald Achenbach kommt eine neue italienische
Landschaft „Mondschein bei Genna ". Ferner ein Genrebild
von Fräulein Margarethe Löwe „Sommertag " und eine
Marine von G. Wendling . Die dritte Jahresansstellung der
„Freien Vereinigung Düsseldorfer Künstler " wird Sonntag,
den 1. April geschloffen.

o-o Die gestrige Aufführung der „Passion " von Herrn
Dechant Heinrich Fidelis Müller war noch zahlreicher besucht
wie die erste, das- Jneinandergreifen des sehr komplicierten
Apparates vollzog sich vortrefflich , die begleitenden Gesänge
waren durch große Sicherheit ausgezeichnet , über dem Gan¬
zen war solche Frömmigkeit nnd Andacht ausgebreitet , daß
der Zweck der Veranstaltung als durchaus erfüllt zu bezeich¬
nen ist. — Leider ist nur noch eine Wiederholung angängig,
sie wird Sonntag stattfinden.

o-a N or b er t B nr g in ü ll er . Nach der Poesiercichen,
ainnntig lieblichen zweiten Symphonie in v -äur , über deren
künstlerische Wiedergabe hier kürzlich eingehend berichtet

wurde , steht, wie aus der gestrigen Nummer des „Volks-
blattes " ersichtlich, für ben heutigen Symphonie -Abend in
der städtischen Tonhalle die erste in Meisterkraft konzipierte,
vorwiegend ernst gehaltene in 0 -moII auf dem Programm.
Herr Kapellmeister Zerbe  hat sich mit dieser Aufnahme ge«
rade in der Jetztzeit unzweifelhaft alle musikalischen Kreise
zu lebhaftem Danke verpflichtet , den er in aller Andacht sei¬
tens einer ungewöhnlich zahlreichen Zuhörerschaft cm besten
bethätigt sehen wird . — Der erste Teil des Abends ist we¬
sentlich Bruch und Schumann , die wohl beide ebenfalls als
Rheinländer zu bezeichnen sind, reserviert , außerdem wird
Herr Konzertmeister Reib old  ein Konzert von Gustav
Holländer vortrage ».

o-o Der „Kirchliche Gesangverein " gab sein Passtonskon¬
zert sehr würdig mit ältere », strenge » Werken , einem Chore
von Schütz , dem Karfreitagsliede von Bach nnd den „Sieben
Worten " von Haydn , die hier nur selten zu Gehör kommen,
ihres tiefgehenden Eindrucks aber nie verfehlen . Das Werk
bietet für den Chor , wie für die Solis ziemlich erhebliche
Schwierigkeiten , denenHerr Günther  in seiner ebenso sach¬
verständigen , wie hingebend liebevollen Leitung des Vereins
wohl zu begegnen verstanden hatte.

* Nächsten Montag ist der Ehren -Abend für Frl . Denk¬
hansen.  Es wird wobl nur dieses Hinweises bedürfen,
um der trefflichen , allbeliebten Künstlerin ein volles Haus
zu sichern. Die Wahl der Stücke für jenen Abend darf be¬
sonders glücklich genannt werden nnd wird den Besuchern
einen amüsanten und lustigen Abend  verschaffen.

s:s In einem Hanse an der Benralherstraße brannte gestern
abend ein auf dem Gange stehender Kleiderschrank. Die
Feuerwehr wurde gerufen , welche dem Brande bald Ein
halt that.

j:s Im Pol zeigewahrsam brachten letzte Nacht 15 Personen
zu, dabei drei wegen Diebstahl , 2 wegen Betrug , einer we¬
gen Hausfriedensbruch und mehrere Bettler.

j:s Am neuen Flügel des Dominikanerklosters waren gestern
zwei Klempnergcsellen beschäftigt mit dem Anschlägen der
Dachrinnen , beide stürzten herab und wurden so bedeutend
verletzt , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

s:s Der FriedrichsstädierBürgerverein , der sich gebildet hat,
die Interessen des südlichen Stadtteils zu wahren , hat eine
Petitionsliste in Zirkulation gesetzt, für den Platz auf dem
alten Bahnterrain als Aufstellnngsplatz für das Kaiser Wil¬
helm -Denkmal . Gestern hatte diese Liste bereits über 3000
Unterschriften von Bewohnern von 150 Straßen der verschie¬
denen Stadtteile.

s:s Eine an das Schöffengericht als Zeuge geladene Frau
hatte es vorgezogen , nicht zu kommen. Sie wurde nicht
allein zu einer Geldstrafe von 15 Mark verurteilt , sondern
auch ihre polizeiliche Vorführung zum nächsten Termin ver¬
ordnet.

jff In einem Laden in der Frtedrichsstadt holte gestern
^Nachmittag eine Magd verschiedene Waren auf Rechnung
einer an der Fürstenwallstraße wohnenden Herrschaft und
erhielt dieselben auch anstandlos , weil der Ladenbesitzer wußte,
daß die Magd bet jener Herrschaft wohne , allein er war doch
beschwindelt , denn am Tage vorher hatte dis Magd den
Dienst verlassen.

* Neuss , 16. März . In der Untersuchung gegen Stockdik
sollen wieder weitere Erhebungen noch nach Abschluß der
Untersuchung nötig geworden sein, so daß sein Transport
nach Düsseldorf einstweilen unterbleibt . Die Verhandlung
gegen Stdckdik am Schwurgericht wird voraussichtlich tm
Juni stattfinden . — Der wegen Verdachts der Brandstiftung
verhaftete Ackerwirt E . von Knckhoff in Norf ist gestern in
Untersuchungshaft nach Düsseldorf gebracht worden.

L Köln -Deutz , 16. März . Oberhalb unserer Stadt fiel
gestern Nachmittag das unter der Obhut eines Dienstmädchens
befindliche, am Ufer spielende dreijährige Kind eines Be¬
amten in den Rhein nnd kam nicht mehr znm Vorschein.

* Köln , 17. März . (Telegramm .) Nachdem die kaiserliche
Bestätigung des vor kurzem gegen den Doppelmörder Am-
winckel vom Schwurgerichte ausgesprochenen Urteils einge¬
troffen , ist jener Missethäter heute in aller Frühe auf dem
Gefängnishofe mittels der Guillotine hingerichtet worden.
Amwinckel hatte bekanntlich am 8. Oktober v. Js ., morgens
8 Uhr , seine ans der Achterstraße Hierselbst wohnende und
mit ihm wegen seines liederlichen Lebenswandels in
streit lebende Braut anfgesucht und diese meuchlings er¬
stochen, als sie erklärte , mit ihm keine Gemeinschaft mehr
haben zu wollen.

Die ans das Hülfegeschrei der sterbenden Elise Zaun her¬
beieilende Frau deS» im Parterreraum wohnenden Friseurs
Nelles erhielt von dem Unmenschen gleichfalls mehrere Messer¬
stiche, an deren Folgen die bedauernswerte Frau einige
Minuten darauf verstarb . Als der Unmensch das Haus ver¬
ließ und auf den Friseur Nelles mit seinem Dolche eindrtn-
gen wollte , wurde er von einem Polizei -Beamten dingfest ge¬
macht.

Boni Schwurgericht zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt , legte der Uebelthäter bis znm heutigen Tage
große Rene an den Tag und verlangte oft nach geistlichem
Beistand . Jetzt ist der Tod der beiden Opfer gerächt, deren
trauriges Ende heute aufs neue in den weitesten Schichten
der Bürgerschaft lebhaft besprochen und beklagt wird.
Der Scharfrichter nebst drei Henkersknechte waren bereits
gestern eingetroffen - am nachmittag erstattete der erste Staats¬
anwalt dein Oberbürgermeister die Anzeige , daß anderen
Tages Am Winckel hingerichtet werde . Gleichzeitig wurden
zwölf Bürger der Stadt eingeladen , der Exekution beizu¬
wohnen.

* Bonn , 16. März . In der gestrigen Nachmittagsfltznng
bat Herr Staatsanwalt Wendelsstadt die Herren Geschwore¬
nen die vom Präsidenten verlesene Schuldfrage zu bejahen,
wenn auch bei dem unglücklichen Mädchen der Tod erst nach
24 Stunden eingetreten sei, so sei dies in juristischem Sinne
gleichgültig . Auch eine Verwechselung des Objektes könne
bei Beantwortung der Schuldfrage nicht mildernd wirken.
Es folgte sodann das Plaidoyer des Berteidigers , Rechts¬
anwalt Morsbach . Heute verkündete nach l ' /zstündiger Be¬
ratung der Obmann das Urteil . — Die Schuldfrage wurde
mit Ja beantworte , jedoch sei nicht erwiesen , daß die That
mit Ueberlegung ausgeführt worden sei. Bei der Verlesung
des Urteils machte sich bet dem Angeklagten eine große innere
Bewegung bemerkbar . Auf die Frage des Präsidenten , ob
er noch etwas zu sagen habe , erklärte Aust mit Thränen in
i>en Augen : „Ich habe die That nicht gethan ." Der Staats
anwalt beantragte hierauf den Angeklagten wegen Tötung
zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren zu verurteilen . Nach
kurzer Beratung verurteilte der Gerichtshof den Angeklagte»
zu 15 Jahren Zuchthaus ; die Rohheit der vollbrachten That
habe das Gericht gezwungen , das höchste Maß der zulässi¬
gen Strafe in Anwendung zu bringen . Der Verurteilte ent«
gegnete auf die Frage des Präsidenten , ob er noch etwas zu

habe , „ich kann das Urteil nicht anerkennen , ich habe
den Mord nicht gethan ."

* Rüdesheim , 15. März . Gestern Mittag tobte ein Wald¬
brand  auf dem höchsten Kamme des Rheingauer Gebirges
in der Nähe der „Hallgartener Zange ". Ende Februar ging
man dort noch durch 25 Centimeter tiefen Schnee.

* Hirschberg  i . Schl ., 16. März . Seit 24 Stunden
fällt hier anhaltend Schnee . Im Verkehr herrschen große
Störungen nnd in den Waldungen ist viel Schaden ange¬
richtet . Do ? Fernsprechnetz im Hirschberger Thale ist zer«



stört) die Telegraphenlettungen find unterbrochen und die
Verbindungen nur noch über Ltegnttz möglich. Der Bahn¬
verkehr ist unregelmäßig.

* München,  16 . März . Nach dem . Münch. Tagvlatt"
verbrannt«  in der KretStrrenanstalt em Irrsinniger,
der nach dem Bad mit Spiritus rtngerieben wurde, well der
Aufseher dabei angeblich eine Ltgarre anzündete und dadurch
der Spiritus Feuer fing. An zuständiger Stell , läßt man
die Schuldfrage offen.

* Zürich,  14 . März . Eine seltene Naturerscheinung, eine
Fata Morgan«  von ungewöhnlicherKlarheit und Pracht,
wurde nach der „R . Z. Ztg ." am 13. Mär , um 1 Uhr am
nordwestlichennnd nördlichen Horizonte in Zürich beobachtet,
wo sich in reiner wolkenloser Luft die Alpenkette vom Pila¬
tus bis zum Glärnisch deutlich erkennbar abspiegelte. Das
»ngewöhnlicheSchauspiel dauerte etwa eine halbe Stunde.

Privatdepeschen des Düffeld.Bolksblattes.
X Berlin . SamStag , 17. Mörz. Sin hiesiges Lokalblatt

berichtet, daß gegen einm hiesigen Bankier und Hausbesitzer
rin Prozeß wegen Wuchers schwebt, der sensationell« Ent¬
hüllungen bringen dürft«. Unter den Geschädigten, welch«
Summen von 60000 bi« ISO OVO Mark verloren und welche
meistens den besten Gesellschaftskreise» «ngrhöre», befindet
sich auch ein Prinz.

(:) Prag , SamStag , 17. Mär ». In Trplttz sind 2 Perso-
nen verhaftet worbe», bei welchen Rezepte zur Anfertigung
von Bomben und tötenden Giften gefunden wurden. Der
ein, der Verhafteten soll Joseph Punde heißen und aus Ber¬
lin sei«, während in dem zweiten ein entsprungener Sträf¬
ling entdeckt worden ist.

>( Paris , SamStag , 17. März . BiS zur Stund « ist die
Meldung von der Verhaftung Paul RecluS' noch nicht be¬

stach
hau!

igi
st

t. »Soir " meldet, - aß eine Explosion vor dem Rat-
in St . DeniS gestern abend stattgefunden habe.

Düsseldorf.  17 . März . BrotpreiS der Bäcker -Jn-
«nng . DaS Spfündige Schwarzbrot kostet 64 Pfg.

»Düsseldorf,  17 . März. Amtliche » Marktbericht.
Zu dm Btehmärkten im Schlachthofe warm angetrieven
in der Woche vom 12. bi» 16. März:

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schaf« Schweine
» 12.: — — — 38 1 237

14.: 1 22 4 66 9 226
15.: — 80 — 84
16. : — 10 1 156 t 6

Sa. L 32 5 291 5 508
Großvieh kostete 4b biS b« M., Kälber 40- 7» M., Schafe

56—58 M-, Schweine 56—58 M. Per 50 Kil. Schlachtgewicht.
Geschäft langsam.

Neuß,  17 . März. lTelegr .) Weizen, kleiner 14,70,
engl. Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,70. Roggen, 1. Q.
12,00, 2. Qual . 11,00. Hafer 16,00. Rap« 1. Qual . 00,00.
2- Qual . OOPO. Aveel (Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
1yO So. Heu 60^- . Roggenstroh 28,00, Weizenstroh 00/X)
per 500 Ko. Rüböl Per 100 Ko. 47,00, RNVöl faßweise 48̂ 0,
Preßkuchen, 1000 Ko. 108/X). Kleien per 50 Kilo. 5,20.

Köln,  16 . März . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig,
hiesiger alter M. I5P0 —1600 B., neuer 14/w—14̂ 5 B-,
fremder 15PO—17M B.

Düsseldorf,  17 . März. Rheinst. 3,15 - 0,04. WtnbN.Thrrm . -i- 2. Barom. 28—1.
Mannh^ 16.Mrz. 3^ 4 — 0,03
Mainz, 16. März. 1,40— 0,00
Bingen, 16. Mrz 2,05 4- OM
Laub, 16. März. 2,32 -i- 0,05

Toblenz, 16. Mrz. 2,95 - 0,01
Trier , 16. März. IM — 0,08
Köln, 16. März. 3,24 —0,04
Ruhrort , 16. Mrz. 2,92 — 0,07

8ekaöo « - umi

VsKnorslrarssn-
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Ai« « viüttuvl!

LieiMWiLko
«nipLelilvii ii » ArSsst « »' ^ ii ^ nrilil:

kiaye - iiainkeliuliv,
4 Lnopk lang,

kasi 1,60,3 kaar 4,50 Kl.

80M!tzr" ' '
in Leids , Lalbssilis und

Launnvolls , v. 20 kkg . an.

öl -aul -Kränrs,
ÜMilMlM,

Oommunion - Kränrs

von 0,5Ü dia 2U 8  U ., Vamen 8 lrümpfs,

.Aedleier, ^inkierstrümpfv,

8pitrWj 8bot 8, 8MM 11, LinäerlioselieiL

Ia 8e !!6»tN !lHr in sotirvarL nnd knrdig in
in ^sdsr Jnskültriinb. allen kisislagso.

. 8oksrlo « f - unö

RssKnersirssren'

kvkv,

Karüiueu
IN

größter
Auswaljk.

8peoiMst: "MU
8r »iiimt1i «Iiv ^ xiiliiitin 8 » i8 « ii L» «1« i» Ntiiiil »» !" ^ »vilsvii.

kutterreugs , öorüen,  l . itren , ägrements , Knopfs,  Irsrsen , 8ammt,  8eills , ksnäsr.
LilLiKsls LsLUZss ^ uslls kür LoÜLsiäsr uuä Loknsiäsrimisi ».

-

IHeol - Iaillkn,

8aiin - k !ou86n,

IV>0 U886 liN - ö !oU 86 N,

öiber-  unl ! Lallun-

ö !vU86N
von 95 ksg . LN.

Kirchliche Nachrichten.
St . Lambertns. Sonntag , den 18.

März, nachmittags >/,3 Uhr findet
die monatliche Versammlung des
allgemeinen Vereins der christ¬
lichen Familien, zu Ehren der
hl. Familie von Nazareth statt,
bestehend in Vortrag n. Andacht,
um 4 Uhr Predigt u. nach der¬
selben Römerfahrt durch die Stadt

Mittwoch, 21 März, nachmittags
6 Uhr düstere Metten und Bet¬
stunde der Schulkinder.

Gründonnerstag , morgens 9 Uhr
Hochamt, l2 Uhr Betstunden für
Schulen^ abends 7 Uhr Schluß-
Andacht.

Karfreitag, morgens von 6 bis 9
Uhr stille Betstunde, 9 Uhr dlissa
xraseauotitlcatoria, mittags 12
Uhr Betstunde für die Schulen,
abends 7 Uhr feierliche Betstunde
8 Uhr Predigt u Schlußandacht.

Karsamstag , morgens >/,8 Uhr
Lanfsegnung und Hochamt- nach¬
mittags 4 Uhr feierliche Er¬
hebung des hl. Kreuzes.

St . Anna-Stift.
Montag, den IS. März , am Feste

des hl. Joseph ist die hl. Messe
um 6 Uhr'  nachmittags 5 Uhr
Predigt und Segensandacht zu
Ehren des hl. Joseph.

001780 ^ 8 faüsnkkmäsn,
in eleganten , gut sitzenden

k'a^vns lD-dlaiisOlnsitsin.
von 50 kkg . die Ln 15 N.
^nkertigllng naek lllaass.

kiskr - 0o «' 86l8 81n1ix >ss,

von 2,75 Uk. iio8knträgsr.

Hüteten,

kür Knaben und ALdelien,
das Neueste der Laison.

GvLürLvi » -

LövLs,
Lns -den - vloussa.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 14. auf den

15. März er. wurden:
». aus der Schmuckanlage an der

Königs Allee und dem Cor¬
neliusplatz drei hochstämmige
Rosen gestohlen:

t>. ans der Graf -Ädolfstraße eine
Anzahl von Bäumen nebst
deren Schntzstangen ge¬
waltsam ausgerifsen.

Es muß angenoinmen werden,
daß letztere Unthat von mehreren
Personen gemeinsam begangen wor¬
den ist, indem die Kraft eines Ein¬
zelnen nicht ausreichend gewesen
sein dürfte, die Bäume u. Stangen
aus dem Boden zu ziehen.

Derjenige, welcher dem Ober-
bürgermetfteramte die Thäter der
einen oder der anderen der vor-
bezeichneten strafbaren Handlungen
so angeben kann, daß eine straf¬
rechtliche Verfolgungderselbenmög¬
lich ist, erhält eine Belohnung von
Dreihundert Mark.

Thunlichste Geheimhaltung des
Namens de- Anzeigenden wird
zugesagt.

Düsseldorf, den 16. März 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . B. : Beckers.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Oskar Borchert

ln Hilden, Inhaber der daselbst
bestehenden Firma . Goetz und
Borchert" hat seine Zweignieder¬
lassung in Düffeldorf aufgehoben.

Entsprechende Eintragung ln daS
Firmenregister des hiesigen Amts¬
gerichts ist am heutigen Lag«erfolgt.

Gerresheim, den 13. März 1894.
Königliche » Amtsgericht l.

Gsdirrls - ^ LLsixo.
llnrcd tio kisdnrt «Inas

prächtigenIWvtieiis
wnräen docherlreni

Lsri 81 viodAAvr
uaä krsa

0ü,8slckart,17 . » iirrl8S4.

LAU», kesetleu - Verein.
Sonntag , den 18. März 1894,

abends 9 Nhr:

Lald . LekrUngs Verein.
Sonntag , den 18. März 1894,

abends 6' /. Uhr:

Vereins-Versammlung.

christl. Arb. «. Handln.
Sonntag , den 18. März 1894,

abends 6 Uhr,
im St . Paulus -Hause:

„über die Sparsamkeit ."
Wichtige Mitteilungen. Bade¬

karten. Zu den Galerien haben
nur Damen Zutritt . Schulpflichtige
Kinder find ausgeschlossen.

Auf vollzähl. Erscheinen rechnet
Der Präses.

Ltlh Vökgn-Seftllschüfi
»»Constantia,"

Btlkerstraße 2l.
Sonntag , den 18. März 1894,

abends 8' /, Uhr:

Voilsgg
doSRellgtonSlehrrrS

Herr« Sechs
über : Jerusalem und di « hl.

Stätten der Passion.
Um pünktliches und zahlreiches

Erscheinen (auch Ntchtmttglteder
fino willkommen) ladet ergebenst
ein Der Vorstand.

IV. Vllktkgg
de» Herrn vr . Hermkes über

am Sonntag, den 18. Mar),
abends8 Ahr,

d» BrretnS - Lokale  bei
> Me , Schröder.

Ir-rr Herr,
der eiut« eleganten»bequemen nnd sehr
haltbaren Stiefel kansen will, wird - es
-eie«, «nseren beliebte« Stiefel Rr . 103
z« versuche«. Wir führen denselben mit
englischen Absiitze«,ausgesteppter Kappe,
mit la Wichslederbesatz, unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 8,50.

E. Inpptil Nllchs.,
El - erfclrcrstraße 8.

Geschäfts-Eröffnung.
Eröffne mit dem heutigen Tage im Hause

42 Hohkftratze 42
ein

llerreu-l'iieli-INsss-
Kssekäit,

und hoffe, durch Lieferung gediegener und hoch¬
moderner Stoffe das Vertrauen einer geehrten Kund¬
schaft zu erwerben.

Für elegante « und bequemen Sitz leiste volle
Garantie . Hochachtungsvoll

ILSrnkLirrL AU « i » L-
Kotjesiraße 42.

Mücken
vom Lande, welches Lust hat, die
Küche und Haushalt zu erlernen,
findet ohne gegenseitige Vergütung
Stelle . Näh. in der Exp d. Bl .943

Im südlichen Stadtteil 3—4

LÄIIIIIS-
erste oder zweite Etage, von keiner
Familie zu mieten gesucht. Off.V I-s «irr bei« kl Akt

Jeder kath.Jamtllenvater bestelle
hum 1. April daS SonnragSbiait

(Posizrg.-Liste Ar . t»S?4 -
In 7 Jahren bar daS beliebte
Blatt 27000 Abonnenten
erhalte» , etn Beweis für seine
Güte KW- Vrodemr« « tr»
a« jedermann gratis u. franko

kipeä inAorenöoekl A

v»

«I
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Für Gärtner.
Größere Partie garantiert echte'

selbsigezogeue
Irkwlin «« ,

auch literweise zu haben.
Gärtner VNrgoon,

919 Düffelthalerstratze 54.

Ein Fräulein,
daS soeben seine 3jährige Lehrzeit
in einem Manufaktur-, Porzellan-
und Spezerei -Geschäft mit gutem
Zengnisse bestanden, sucht Stelle.

Franko - Offerten unter IV. 2
638 an die Exp. ds. Bl . 920,

Icrli Sinxrkslils:
» « AI.

Feinstes « aif - rblütenmehl , . . p. Pst . 17 Pfg.
für 3 M. 18 Pst.

Feinstes RaiserauSzngmehk . . „ „ 15 „
für 3 M. 21 Psd.

(Dieses vorzügliche Mehl ist seiner großen Billig¬
keit wegen sehr zu empfehlen und nicht zu vergleichen
mit den Sorten , die sehr oft fälschlich unter den» Namen
„Kaisermehl" verkauft werden)
Feinstes Weizeuvorschustmchl 00,

schneeweiß, ausgezeichnetes Backmehl - 12 „
für 3 M. 27 Pst.

Weizenvorschnffmehl « » gutbackend» „ 11 „
für 3 M. 30 Psd.

Feines weitzeS Buchweizcnmehl . . „ 12 „
Feinstes Buchwrizenkaisermehl . . „ 1? „
Frische Hefe ist zu billigen Preisen stets

vorrätig.
Backpulver «ach Liebig . . . P. Pak. 10 „
Eitronat . p. Psd. 90 „
Orangeuat . . 80 „

Korinthen , Cephalonta, . . . . p. Pfd . I9Pfg.
do.

pei 5 Pfd. 18 Pfg.
Provinztal . . . . K 15

bet 5 Psd. 14 Pfg.
, extrafeine Eleme (ausgesuchte

dicke) . . D 21
bet 5 Pfd. 20 Pfg.

extrafeine Sultaninen,  ganz
Helle, ausgesuchte Beeren . F 27

bei 5 Pfd. 26 Pfg.
feineS ultanine  n,hclleBeeren K 19

bei 5 Pfd . 18 Pfg.
fetnste italienische F 19

bet 5 Pfd. 18 Pfg.
, prima. K 23

bet 5 Pfd. 22 Pfg.

ds.

do.

II S ^ ttLIIIM ^ IR«
Apfelringe , weiße gedämpfte . . . p. Psd. 63 Pfg.

bet 5 Psd. 61 Pfg.
Apfelschnitze «» . „ 41 „

bet 5 Psd. 40 Pfg.
Pflaume «, ff. Katharina, sehr große 70er , 45 „

bet 5 Psd. 42 Pfg.
do . feinste Katharina große 80er „ 31 ,

bet 5 Psd. 30 Pfg.
do. feinste Katharina große 90er , 27 ,

bet 5 Psd. 26 Pfg.
do . feinste Katharina, große 100er „ 24 „

bei 5 Psd. 23 Pfg.
do. 1893er Bosnische, 95 Stück

auf 1 Pfund . . - » 20 „
bei 5 Psd. 19 Pfg.
Ferner:

LlIDlLVI ' .
Tafelwürfel (Langcn'sche)
Kristallwürfel » do. .
Kölner gemahl . Raffinade , grob.

do . do . do . fein .
do . ganze Brote . . . »
do . Krtstall-Brote . . .

Ferner:
Tajclwürfel . norddentscheS Fabrikat
Kristallwürfel » „ «

ILrrriil.
Rübenkraut , süß und dick,

bet 5 Psd. 9 Pfg.
Apfelgelse , extrafein, süß, holländisches

bei 5 Psd. 33 Pfg.
do . feines, versüßt, rheinisches, .

bei 5 Psd. 26 Pfg.
do- feines, holländisches, säuerlich,

bei 5 Psd. 26 Psg.
Pflanmenkrant , vorzügliches,.

bei 5 Psd. 19 Pfg.
Honig » neuer westfälischer Landhonig,

bet 5 Psd. 48 Pfg.

p.Psd. 33 Psg.
„ 35 „

> „ 29 „
» 29 „

> . M ' ,. .
, 32 „

p. Psd. 32 Pfg.
. »4.

P. Pst . 10 Pfg.

» . S4„

. 27.

. 27.. 20,
„ 50 „

KneipP ' s Malz -Kaffee inPfd .-Pakete  p . Pst . 35 Pfg.
bet 5 Psd. 34 PK-

Kathreiuer ' S Malz -Kaffee , lose, . . . 2? .
bei 5 Psd. 26 Pfg.

Kornkaffee (Malzkaffce) in Paketen . . , 22 ,
bet 5 Psd. 20 Pfg.

do . lose . . 1ö .
bet 5 Psd. 14 Pfg.

«raupen , gebrannt . . . . . . . . , IS ,
bet 5 Psd. 11 Pfg.

Cichorien , lose . . 19 .
bet 5 Pfd. 18 Pfg.

HanswaldS Cichorien und viele andere Sorten Kaffee-
Essenzen.

Sächsisches Rüböl . p. Ltr. 51 Pfg.
Beste « hiesiges . . . . . . . . . . 40 ,
Schwetue -Schmalz » garantiert retneS - „ 5? .

bei 5 Pfd . 55 Pfg.
Allerfeinstes westfälisches Flomenschmalz P. Pst . 74 ,

bei 5 Psd. 73 Psg.
Heringe , große holländische . . . . . 2 Stück 7 ,

pe, Dtzd. 38 Pfg-, 100 Stück SM.

N «deUi.̂ nur von den allerfeinsten Trtgartrn . '

Böninger . P. Pst . SSPfg.
Oldenkott L Zoort bei Abnahme eines

ganzes PfundeS . . 95 .
Pastorentabak (Emde) . . 38»

Sauerkraut, feinstes Mainzer.
s Pfd . IS Psg.

Preitzelbeerenv-rPsv. 48  ms.
Ät arAariae  a «s vcn ersten Fabriken.

Hochfeine Süftrahm Margarine per Psd. 78 Psg.
Andere Sorten billiger.

Beste belesene Pflanz -Dickc Bohnen billigst.

Gustav Zürgens,
Burgplatz 18. Friedrichstr. 107.

Kweia-GesÄäft:
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Ml-tzrv tumiltzl't Mek KLurMÜM« 8kkwM jM per Mer HK. ll.ss . 1.25- 2.28.
Mi-«rtz Iniittltzrl8tück prima doppkltbi-tzits jM M M«r jAj(. g,gg.
WlM liWM Wck MMMü«VL» Loi »» LHt« L« m <!6il »tzimtM karbM. pvr Mer M . 0,88.
Slebrere Inmckrt8tiick doppeltdreile prim» , de8ter ÜLU8>i!tzji!er8tess.M «M 2 K. V. 85-
Alelrrere Immlert ü«8  remivvüenell8tMv, Mt per8M Hk. 5.00.
vebrere tmnilert«Is»« Irvt 8 j» Mn 6M8tz», <ls8 8tüek KIK. S.S0.
Slebrere dumlert 8 ü »8  reiliMllenen XLmmMiii8tüM, ÜL8 8tück KIK. S.S8.
Alelirere duMt I* » » LLrt4̂ 1- Mrin t« ß gm i!en Imtenl!Mjn̂-8t0ffen «K. IS. IS. 27.

3N8 prima lr»ck8kiu. M M . !4  krüber 22  M.
SLE ^ 5NL« LU8Kilt, sbeviet,itt8ckmrr,brüll«u.MilkelbiLU,MIßjl. trüber 38  Stil.

LU8 PI'MMK:immLÄrii8tM'tztt, jM M . 32  kriüler 42  M.
ÜU8 sHl'nem sueb Mit krumilMNtM«, Mt HK. 12. I». 24.

E V̂S « 2LW , M .LsrHrVi 'x LN« LnL,
krsdsn- »Mt! 8reite8lrs8LSN-koke. Dü 88 «LÄ« ^k- Lrabsn- unll8rsitestra§8sn kolcs.

Vi »8vr « ^ v8 « I»rL1t8r !L» iiLS 8i » «i i8 « i»iiti »x «l « » 18 . an . WM " I»i8 « TIii - xvöSuvt.

PermanenteA- nß-AusM »s
von

L»ckm» » ck
Fllosstrasso 43.

m . 4» I»r «8-4 « S8t«UlIM»
A» Ir ^ le » Vsrelntg «» «

Mtt»,«elilart «r Itttn8tl «r.
Vor» Llärs di« I . ^ xril 1894.
Illustriert « Lataloes «inä an «1er

Lasso ru baden,
reiner neu ausgestellt:

lllonäsebein dei 6euu »v.
, Sommerte^

vonMsrgesrst « r -vM«. — Por¬
trät » von »:<>miiiiil M» « »» » ,
8 »pI »I« lH«^«r , 11>.
unä li >»rl 8 « t>i>. — dlsrine vou
<» ^V«i»Sl1iig.

Das nvno Lbonnvmsut de-
giuut mit äem 1. Xpril >l.

Oer ^ bonnewentspreis beträgt
vis disder:

Mr eius Person aus 1 üabr
vom 1. ^ prii 1894 dis 1. ^ prü
1895 lll. 4, kür zecke kolg. Person
ckesssiden Uansbsites (einer pam )̂
dl . 3., kür 4,u»7rärt. »Person 314.

Fen eintrstenäs Lbon-
ueuteu baben sodou von 1«t »t
»i » trotei , Antritt . Iiu Ldri
b«u sinä ckie Lestimiuuugsu <le»
tu äer Ausstellung beüockiioksn
Reglements gültig.
Llltrs « türModtadovusotsn

L ksrsoll 1 lll.

Delikatessen-Handlung
Konssmn-kleiseliMrsn,

italienische. >frarrz. und Rheinweine,
euxi . Lisyuils , OkokoLnäe,

Lieferung von Schüsseln mit Aufschnitt etc.
36

81  Vismarörßr. 3 v!lSNN kisvlcer , Zismarck-r. 81.

GmMk -Mlio » .
Am Dienstag, den 20. März,

vorm. 10̂!2 und nachm. 3 Uhr
werden im Kunstauktlonshanse Bismarckstraße 2SL. die in
der Auktion Nachlaß Heydendahl unverkauft gebliebenen
Gemälde und Kupferstiche öffentlich meistbietend zum Verkauf
gebracht. Unter den modernen Gemälden sind noch ver¬
treten u. a. :

Chr . Sell C Jnngheim , Karl Schnitze,
E . F . « nd 3 -̂ Detter , A. Rasmuffe « , F.
Beinke C . Jrmer , B . St . Lerche , M . Müller,
Buruter , C . HilgerS.

WWM" > !»«I,i » Itt » 8s« .»uiiltt 2 t l̂ir NI«
DlnK»t«r8tivk « «ui » Verlrsul g««teilt.

ir««i>l>t>g<ii>8 8«»ni>tr»g, «len 18 i>i»«1 llloittitg,
N«» 18 . Anr«, lii îuartlt l̂rits,«« 214.

Max Mischet,
beeid. Kunstmakler.93b

Ltulbcil-Ptnßonlit St. Veda,
Bon«, Metternicher Hof.

Diese unter dem Protektorat Sr . Eminenz des
Herrn Ii » i'«Iji »»I-tlrLt »l««l»» t« Itr . stehende Anstalt,
an welcher deutsche und englische Geistliche alS Leiter und Lehrer
wirken, bezweckt die Erziehung deutscher und ausländischer Knaben,
welche das Bonner Gymnasium oder daS Realproghmnaflum bezw.
die Oberrealschule besuchen. Sorgfältige geistige und körperliche Pflege
gewissenhafte Ueberwachung und Förderung der Zöglinge bei ihren
häuslichen Arbeiten, besondere Nachhülse für zurückgebliebene Schüler,
beste Gelegenheit sichj„ der englischen und französischen Konversation
!" " ven. Gesunde, herrliche Lage des Instituts am Rhein mit großem,
schattigen Gar en. Referenzen erteilen die Herren Prof . l»r . Felten,
Oberbur ^ rmeisterL D. « anfmann u. Oberpfarrer Dechant Msgr.
«e « in Bonn . Prospekt»« und Auskunft durch den geistlichen Letterder Anstalt ggg

_ m. SS » ckKvi»8.
L->hligs . St -Jos . bittetumGlockrn
^ u. Orgel . Pfr . Jof . Joeste ».

Hinweis.
Diejenigen verehrltchen Abon¬

nenten. denen unser Blatt durch
Voten zugestellt wird, erhalten mit
der heutigen Nummer eine beson.
dere Beilage der Firma

Mar Kaqrrrr»
an der Tonhalle, Ecke Wehrhahn,
auf welche hiermit besonders auf¬
merksam gemacht wird.

Expedition
. deSDiiffeldorferBolksblatteS.

8 S 0 VV UM z
geg. stcherrl . Hypothek vom Selbst-
darleiher ganz od. get. auszulrthen.
Off. U. 2 . 594 a. d. Exp. d. Bl.

Abgeschlossene2. Etage
5 Zimmer mit allen Bequemlich¬
keiten an stille Leute zu vermieten.

Näheres Rattngerstraße 33.
907Mehrere elegant

möblierte Zimmer
an bessere Herren mit ganzer Pen¬
sion zu vermieten.

Johann RScker.
Bismarck,tr. 81, nahe am Bahnhof.

llomplstts
ünriigs

tu tcrLfrjßsn»
LuLäoLm,ä»sXvvvsts uuä

LvIvgLntost«ä«r 8»1soQ
voQ 14, 18, 20,24, 28—4S Lk»rL.

llomplstts
Lnriigs

iv L»mm8»ra,
Vi»8oa»l u. DriKot,
äooLköLn, 6s1irooL-,

V. 24, 27,̂30,'83, 8«40—SO LlkdrL.

8vli « si 'rs

luok - Lnriige
uuä Lvotksälo,

S»r»Qtio/ür L»!-.
darkeil,

vo» 24, L7, 80- L4Llfträ.

Ilinglings-
Lnrüge

. . IS Ib, I8.SV,
2«, »0—4« U.

>»u»i» ,i u 1<»» - 4 u » it
w rvok, Ldsriot,ULId« t«tju<a,u» L»«kIU>rm>8 r. rL, 14,1«, IS,SS—4«Zcs.

kriidjs,,-
»as Sa» mar

palatot »,
moä«e»rdiKvis »aoä äanäst
in slsgLotor

von 12, lg, 20,24, 30—60 Ll»rk.

llnsben-
llnrligs

nur
rolnvollsus^ »ro,

äl«nsosstsnI'ĤoLS,
. . 4, 5, o, 7, s—20

It»rk.

Linrslns
Nossn
in <ai«»

2000 8woL»w
4, », «, 7, S, ».I«, 1l, ,L, lg ,5di« 24

>»»«»-
»ack Waat« ,
Vowpiole-

soppan, !
«Inr.4opp,aLi»orstsunUok

dMis«»
rr »t»«o.

Ä2IN 8 . 0Mt8b1l . 30

>

.. L»''s .

8 . I ) 6iit86li ' 8 Xleiäer - ^ laAaLiii)so SolLsrZlrosss so, ŝlspkon6S7.
Schöne

ILZLlckSLl»
zu verkaufe «. 410

Eh . I . Heesen »Htmmelgeist 4. 5^
Eine große 793

MkebM -voppMür
ist billig zu verkaufen

Louis Hitz» Heerdt.

Heute erhielt tch wieder eine

sehr große lisioaßl

jmgrr Icker - >mi>

schwererlarrenpserde

md Lrdrmrr,
welche ich zur gefl. Abnahme

empfehle.

Ssrndnrä Ar » U « r,
Pferdehändler in Rattngen.

Alte Akte « ,
Bücher , Zeitungen » nd

Papier - Abfälle
aller Art werde « « vier
Garantie des EtustampfeuS
zu s » tev Preise » angetanst,
es» vststratze 11 « .

Halbfette 87»

ein Schwetneber zu verkaufen.
olthausen 69.

s LlURNLSr
U vermieten und 1. Rat oder

>rtl anzutreten. 819
Ham « » » ? .

verlange
und trinke nur

den

von vr . mack.
SvdrSmbgsaa
Kaldenkirchen,

Rheinland.
Er wirkt

wohlthuend u.
magen¬

anregend.
Auch halb u.

halb mtt
Loradnumt-
»aln . vag» «

ockar
?toll«rmiini
Vermischt ist

derl -'estomav
vorzügitch.

1V Medaille «. 897
Vertreten durch Hrn.J .DSrke « ,

Düsieldorf , Bongard,trotze 14,
ferner zu haben bei den bekarmten
zahlreichen Herren Debttanten.

?ellsiollat

unter Leitung der geistliche«
Hieronymiten - Ordensbrüder

zu Looz, Z
Belgisch Limburg , Slalto«

zwischen Tongern « ud
St . Trond.

Das Studien -Programm enthält
die modernen Sprachen, als Nieder¬
ländisch, Französisch, Deutsch, Eng¬
lisch, den Handel, die Rechenkunst
u. s. w. Die Pension, eliischließlich
Wäsche, Bettzeugs u. Tafelgeschirrs
beträgt 400 Frcs . (327 Mary.
Die Umgangssprache ist die fran¬
zösische. ProspekluS auf Anfragen.

äclleres pitld
(Etfler) billig zu verkaufen.
841 4.

ZUM Feste

des hl. Joseph!
empfehle ich in sehr reicher Auswahl:

«tligiöfe W -Geschenke.
als : Skakuen des hl. Josef, Muttergottes , Herz Jesu,

Herz Maria , Jesukind, Franziskus , Antonius,
Gruppen der heil . Familie und alle sonstigen

Namen-Heilige in jeder Größe.
Kruzifixe

mit und ohne Glasglocken zum Hängen und Stellen
mit feinem Corpus.

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze,
Rosenkranz -Etuis , Weihkessel , religiöseVilder,

Rupserstiche mir feinen Rahmen.
Lruheiken in Haussegen , sowie Bilder der

heil . Familie , Leuchter rc. rc.
Betstühle

aus Eichenholz, sowie alle anderen Gegenstände
für Kirchenbedarf

empfiehlt bei bekannt billigen Preisen

Iran ; Weyte,
Ateliers für kirchliche Kunst,

Hauptgeschäftund Ateliers:

Klosterstratze 46,
in der Nähe

des Franziskanerkloster»,
Filiale : Äurzestraße15.

»-
Lullt Hoti « » ,

llürzelrlori,
Jernsprecher Ar . 1ü « a , Krkralherstrahe 208.

(kateutreokt kür cksu Reg.-Lsr . Oiisseickork).

Vei88- unü VsssslksIIlmöktsI,
»ovodllskür Llsuar- vis eutrsrdsiteu virck kadilcmvtvrvais« »u cki«

OaasteUs gsiiekert, keiner:

VrovkviunrürHvl
in rorsviüeäsneii klliooüaugso: Osmsnt rmck8»o<i ' null Osmsut, Haid

imci 8«wü iu 8äeü«o von 50 kg. Betto.

I» S«r vttt « >i« öl ili ii iiiitNrNi t, «»»
8»n< 1«t « tiieii verckeu in OlSeksu uaol»Angabe ä»

Oäugs, Lreits m»ä Dicke »s I»U>tg «i» I»r «i««u gelieiert
dis sm- ürösss vou 3,50 : 180 : 0,7k m.

Bbouso virck ckiô nskälirallg gaiissr La^ackou sle. übernommen.
Uas ^Veric ist mit ckom 18 . MitoN «r . in Betrieb gekommen-

Uoobacbtencks

Z LmH

»ath .Lehr.suchtf.s.23j.Tochter, w.
t-Haush .u.Schneid.erf.ist,Stelleals

8Mrtz äer UMr -an.
Eintritt nach Wunsch.  Offert , u.

63S au öic Erp d ?' I. 8Ö7

empfiehlt
II »1t»i»» I » «, 844

N .-»r»!li's bei Düsseldorf.



VIv « S» 7VM » Sl! vlSTL SL ' ÖMWS 'LI W
lok dtztzdrs miok, von äsr

WlIIIIIZ IIIiMW KmIM IlllN« MM -II.kMWrck.-Ntz l
erZtzdenst NittsiiuriZ 2u nra-eken. — (xIsiob̂ eitiZ noiZs iok kieräurok äsn

8ÄN»1I. X>» ll« it « I!
WM «A W » M ,NA lM kk« M « >U MÄ « .WM

«Nv WHili ß » I >r8 - « . 8 « ii »i » L r - 8 » l80is
erZsdovst an.

vnrok äis bsäsutsnä Zrössoren käumliekksitsn bin leb in äsu 8tanä Zssst t̂ , jsäsm Artikel rnobr ^utmsrksuinktzit 2u seksuksn, um aneb äen
vsitgsksnästsn ^nsprüeben xu ZsnüZsn. ^IIo Abteilungen 8iuä auks grossartiggts ausZsstg-ttst unä sur geü. ^N8iebt in eäintlioben käulnen äss karterrs-
l ôkuls unä äsr I. ktags ausZsstslit.

vern bi8berigen 6irunä8Lt 26  treu, lronnnen nur virLIiok srxrodle yiiulitäl «» 2uw Verkg.uk unä 8inä äis krsiss s.usssrKvvrüIui 1ivIr dilliA geetellt-

Vü88ci . iio » k , - 1 , UM oü88ci . vo » k.

rii » ger - u . vergerstrss8e » - keLs l . UM M klmger - u . LergerstrasLell - Lclle I.

WV
M
W
W
MU
W

M

^UL 8 K ^ SLLU » » LL
von

S chülerirmenArveilen
der

VriedrichßSdter InduArieschuleu. Prnfionat,
Eltsabekhstratze 52,

am 27., 28., 29. Mär;, vsn V»1V Ahr vormittags
bis Vs6 Ahr nachmittags.

Aufnahme neuer Schülerinnen zu allen am S . April beginnenden
Kursen . Für Auswärtige Fahrpreisermäßigung und guter Mittags¬
tisch im Hause. Prospekte gratis . Die Vorsteherin'
933 IL « r >»« » .

R. «. «üiillse,
LnnäsrüvIlSll 13», SN äer llesuitsnirlroils.

sükddMälmiZ.
Souls nnü dNItxslo LoLuxsyuoUv

Ntr » errsn - unä ILuadvn - VarSorodo
lortig unä naotl Nssss . 829

Lonuuuulon -IInLÜxs in grosser Auswahl.

oo

Ein hohes schöueS kreuzsaitiges

für Mark 360 zu verkaufen.
861 Elisabcthstraßc 8.

Erke Klage
<1V Räume) zu vermieten.

Z Schadowstr. il.

VosIiLlls DÄssvILorL.
«I« i> 18 . Här » 18N4,

<» /-

MOkchlWkkVH ««.
V » 8

vr . naoä. » ««kor ; Or.sur. » «vlcvr , Usohtsauwalt - Ii » r1 8ülc «e,
Haler ; Nr. t !r «t8 «I>u»i»r , Staatsanwalt ; Or. inoä. l <I<li » >»» >>;
»>» Is>I»,ir8 , Lsuxtlevrer ; Rlvug , krvlrurist ; Rtlllvr,
Listoi isninLlsr; It «„ 8«v , I-anäxsriohtsrat ; H . lV.
dlaivr ; Or. insä Llrnot v»>» «ton 8t «1» l»» uer,
Llusiic Oirslctor.

KIlUptllllNNK
Hiermit empfehle ich mein großes Lager in
Eichen-, Buchen-, Weiden-, Nntzbaum-,

Birnbaum-, Kirschbaums und alle anderen Lorken
Hölzer in trockener nud abgelagerter Ware

zu den billigsten Preisen zur gefl. Abnahme und bin auf Anfragen
gerne bereit, mit Offerten aufzuwarten.

Heinrich Jägers,
Hvlzhandlung und Dampfsögewerl,

931 Saarn a . d. Ruhr.

Großes hochelegantes

Laden-Mal
mit Wohnung (8 Räume) in fre¬
quentester Lage der Stadt billig
zu vermieten. Bescheid
904 « 8t8tr»88« 110.

kMSl -ÜW» kür

VMM MWelmMttzl
IsistunzMIiikKss ktabl>88einsi>t.

LlmiirmAllükll-lAyliktles. . 4,6,8  A. u. twlm.
8ekvar2v « . lardigv ^ aMeNes 3,5,7,  A „ „

kromkllaäenmällteiinaiion ^ oon . 9,14,17 „ „

RegellwällteL . ß , 8,10 „ „

Liväermäulkl m allen Krössen.

Louvre - Kragen , Ilmliäuge , vapes sie.

in uniiberlroflenör Huewak!
WM- Lu äes billixstvll LväovN ksslss kreis«».

AM- Wer schnell». mit geringsten
KostenvtsIImig tiuäsn will,verlang,
per Postk. die „Deutsche Bakanzen-
Post" in Eßlingen a./N. 741

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker-LehrlingZ
gesucht. Klosterstraße3L.

882

gesucht
von

August Weyer, Erkrath.

Hacker - Lehrling,
katholisch, sofort gesucht. Näheres
in der Expedition ds. Bl . 883

/Liu älteres brav. Mädchen sucht
^ Stelle zur Stütze der Hausfrau
oder zur Führung eines kleinen
Haushaltes . Gute Behandl. Haupt¬
sache. O. u. 0 .635 a. d. E. 878

HaushSlterin.
Ein älteres kath. Mädchen sucht

Stelle zur Führung des Haushalts
am liebsten auf dem Lande. Off.
u. L . IV. 634 an die Exp. d. Bl.

Geübte WeiWckerin
gesucht. Hohestratze SO.

»»

»»

»»

Ein htesitges Kolonialwaren- on
«ros-Geschäft sucht einen jungen
Mann mit guter Schulbildung in die

lävdr « .
Eintritt 1. April. 737

Offerten unter 2 . 620 an
die Expedition dieses Blattes.

KMIll ÜOM,
LS L « kl 8pL» lL LS.

S»r»st»A, äs» LS. er., äs» x»»Lv» Asökkiivtz.

Gesucht zum 1. April ein braveS
katholisches 842

LLLÄvI » « ! » -
welches alle Hausarbeiten versteht,
jedoch Gelegenheit findet sich in
der Küche noch auszubilden Off.
unter 2 . LI. 631 an die Exp. d Bl.

«düchenmädchen, das selbstständig
M kochen kann und etwas Haus¬
arbeit übernimmt, zu Mitte Mat
gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich.
848 Oststraße 105».

Ein braves, reinliches, kath.
ImiluMchen,

mit besten Empfehlungen, wirb von
kinderloser kath.Herrschaft nach aus¬
wärts , gegen hohen Lohn gesucht.
Schriftliche Off. unter L. « . 617
an die Exped. d. Bl . 697

IL RL IrEine
schwertragenbe

zu verkaufen.
874 Illumi » 47.

In
Geschenken

empfehle:Toilette-
Necessaire«

Toiietterollen,
Relsekosfev «.

Taschen,
Damen- und

Umhängr-
Taschen, Grld-
und Touristen-

Taschen.
Nortrmonaiev,
Cigarrenetut «,
Krieftasche» »r.
Geidrouocrts,
Utsttenkarten -

täschche«,
Heder- Gürtet,
Machsperlen-
Halsvä«- «r

Shrist. Bertram, ,W.
Bolkerstr. 5u . Schadowstr.37.

an achte, bitte auf Firma und
Haus -Nummer.

1V1U». Lolm tu Osnavrüolr
versendet gegen Nachnahme gute
neue Bettfedern für 60 u.100
Pfg. d. Pfd. , Halbdaunen 13S
Pfg., I ». Halbdauuen 150 Pfg .,
I». Ganzdaunen S50 Pfg,  I ».
weiße Gänsefedern S30 Pfg.,
IssilbergraueGänsefedernLOO
Pfg. Verpackung frei. Bei Abn v.
50 Pfd. 5°/, Rabatt . Umtausch

ge- sgarantiert  feder¬
stattet. picht zum voll¬
kommen großenOberbett,Unterbett,
Kiffen und Pfühl für 14 Mark.

Floragarten.
Sonntag , den 18. März 1804,

nachmittags 3 '/, Uhr:

Militär - Konzert.
Einladung

zum Jahres -Abonnement
vom 1. April 1894 bi zum 1. April

1895.
Der Abonnementspreis beträgt:
für die erste Person . . 8 M.
eine zweite Person, Fami¬

lienmitglied desselben
Hausstandes . . . . 4 „

jede weitere Person des¬
selben Hausstandes . . 2 „

Maximal Preis der Fami-
ltenkarte . 20 „

für die Aktionäre gelten die frühe¬
ren Bestimmungen.
Anmeldungen werden an der

Kasse entgegen genommen, wo auch
die näheren Bedingungen zu er¬
fahren sind.

Große Kette« 12 M.
(Oberbctl , Unterbett , zwei Kissen) mit

gereinigte« neuen Feder« bei
Gustav Lustig,Berlin 8.,Prinz en-
straße iiü . Preisliste kostenfrei . Biele
< Anerkennungsschreiben. >

Heiratsgesliih.
Witwer, 35 Jahre , kath., mit Kin¬

dern u. gutem Geschäft, wünscht die
Bekanntschaft eines Mädchens im
Alter von 26—36 Jahren , behufs
späterer Heirat.Witwen ohne Kinder
nicht ausgeschlossen. Offerten unter
0 . X. 630 besorgt die Exp. 834

Städt. Tonhalle.
Sonntag , den 18. März 1894:

Aachmiltags- Konzert
des Städt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

kk0M4 »« :
1. Fr . Schubert : Militär -Marsch

(in v .) 2. A. Adam: Ouvertüre
zur ' Oper „Die Musketiere der
Königin". 3. Joh . Strauß : Rosen
ans dem Süden , Walzer. 4. W.
Herfurth : „Taube, Wachtel und
Nachtigall" Phantasiestück für Cor-
net i Piston. 5. R . Zerbe : Phan¬
tasie aus R. Wagner's Oper „Der
fliegende Holländer". — Pause. —
6. D. Ander : Ouvertüre zur Oper
„Die Stumme von Portict ". 7.
C. M v. Weber : Aufforderung
zum Tanz, Ronde. 8. R. Etlen-
berg : „Els 'chens Sehnsucht" ein
Traumbild in Tönen.

Anfang 3 ' /, Uhr.
Eintrittspreis 60 Pfg.

Zehnkarten L4 M. und Jahres-
AbonnementS an der Kaffe.

Zoologischer Harten»
Düsseldorf.

Sonntag , de» 18 .März 1804»
nachmittags 3»/, Uhr:

üonLsri.
Eintritt 60 ktz ..

LmLsr 25 ktz.

1

öoch L XslWbiU ^
16 Nillslslrasse 16 . »16 Littslstrsssv IS.

Rs « > » n änsgsbs äs » Keroliättr
vsrkuukvn rvir

" ' " Illlll vWW -MNtW
WM " L « 8tr » iri »« iL0I killizxvi » Tkrvt « « » . - MW

Dis sokloil krittlsr dsstslltsu unä usu siußetrvsssusu XIsiäorstoLks,
^s .oqj» otts , OSDSS, XrLKSll , kromsuoLso unä RsxvL-
IllLritsI vsräsu edsukatts riu ausssroräsutlioii dilliZsu krsissu udgsgsbsn. Ls
distst sied äufisr kür jsäsu LiukLnker äis ßüustixsts Ksivxsullsit, ssiusn Lsäsrk
(in gutsn soliävu tzukllitätso su billigen krsissn) dsi uns su äsoksu.

2ur krsvorstslisuäsu LbOnunruiioL unä ILonürulLllou u»»oüvu vir
hssvuäsrs »uk unssrs günstige OKsrts unkinsrlrs»m.

ksrtig rwä osok Llsnss, küdrsn vir vis in bisksrigsr V̂ siss vsitsr kort unä vinä

Wmtlickv isebiteiteoi»k»Miii, kkemk ms kMvKsM»
in grosser ^ nsvsM singetrokksn nnä virä l̂uksrtlKlUl ^ QLvIl
nutsr Dsitang viuss tüoütigsn bsvLürtsn Xnsofinsiävrs, prompt billig nnä gut

»nsgsküdrt. Dussr I-sgsr

HvkkSI »- - ^ÜÜILKlIlLK« - RLILÄ

ist »0?» rsivilkiLltigsts Lusgoststtot nnä vsräen »neil äisss 8klobsn Rn ssbr
billigen Drsissv vsr^unkt. Dssonäsr« »nünvrbsnm msebsv vir »nk unssrs grosse
^nsvktbl sokbst »vgvksrtigtsr ^ orlürulLriäoL -^ mügso , äis on snkksllsvä

bllligsn krsisvn »bgsdsn.

ösilävL Xstreilherg.
kS« » i »1» 8 , Äv » 18 ALLr « vr . ürlvlkt « » « « r <A« 8 « Ii » 1t

H»i « uH»vii <L8 O 17111»
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